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an auleiter ruft das Wartheland zum Volksopfer auf ™ 
y o opfern als alles dureh eine Niederlage verlieren 


f 


nene Wirtschaftsordnung 


Iın Rahmon. dos mjit Vartretern aller auro- 
pälschen Nationen In Apti aemosnae Stadt 
durchgeführten Kurses dos Dautschen Ang- 
landawissenischäftlichen Instituta gab Rot 
wirtschaftsminiktar Punje eine mmfasaunde 
ee Teen ‘der neuen enmonllschon 

In. sülner bedeuWanen 


"or, ) A re ET Irtschaftsorduung. 
chsgau Wartheland hat sich bei allen bisher í iger Eerst Warden 1a allea Kreisen und am 5 deut Fer era h 
ichsgaı | i ar Asa haen y. Fohrun t werden In.allen Kreisen den unter deutscher rutig. herbal: y- 
laktionen durch Eifer und Opferfreudigkelt weiner Bevölkerung be- erben des Raichagausa Vrariheimmd Saw- Kat Aelakmigegsven, wardon, Curia du 


melstellen errichtet, in denen die gespendaten Minister Wa, auó: 

Gegenstände abgenommen und mit dem Namen Die er, Lösung 
‚des Spenders eingetragen werden. Es Ist dar ' N etaa en EN ar 

über hinaus dafür gesorgt, daß Helfer der Par- Jehre anf RN Its i t ber all Be 

tel auf Wunsch. die Haushaltungen nüfsuchen, Amerika veranst Het as en 

um die Hr die Sammlung bestimmten Sachen DAAE ka GR rg > 

a ! r i 7 Fehlschlag, zum Teil sogar mit ‚scharfen. Rei- 
DE, E a BE N En ; hereien zu Ende gegangen,- Immerhin‘ haben 
„Ich bin kant davon überzeugt, daß der Ap- diese Konferenzen einige von den- Veranstal. 
! EN an die freiwillige Berellschaft zum Opfer tern kainoswags- ‚benbnichligte ‚Folgererschei« 
bir Tec trk ; > MEILI ch in dieser kriegsenischoidenden Stunde nungen gezeigt, die testzuhaltan. für uns wichtig 
Ruck joe gi teen ala Parole Upg ran. Dan WAR "Zul Frech nee er A i AATE 
a A h le, dad wir | Und nun ans Werk! Zol AAN. enden an osar mit bambastisches j 
llebor freiwillig opfern wollen, als A- Yolksopfer, daß Ihr Huch der Mi ERDE Rues Reklame ee Werk setzten Cante a ai a ET 
i ja ie Buch igen, Be- ah gun! Konferenzen 

durch elns Niederlage zu verlieren! deutung dieser Gemelnschaftsleistung im hd im Engländ-und noch mehr in. den Ver 
"Noch nio bildete unser Volk eine so feste.) 6. Kriogrjahr bewußt seid) Gobt Auch dieses. einigten Staaten die Erage nach dan „elgen!- 
Gemeinschaft wie di diener Zeit der lee) Mat ein Beispiel für die Pflichttreue und Ka- lichen" Kriegazielan lant: und zwar begrall- 
Bewährung. in dioner Gemeinschaft ist der ZierAnscheit, ee Mage EE EN, PE AA f 


“hervorgetan. Die großdeutsche Gemeinschaft u i | 
her etan. Die eut meinst nseres Gaues hat imm 
ihren Dank an den Führer für die Befreiung dieses Landes und für die 
"rung in das deutsche Vaterland dadurch zum Ausdruck gebracht, daß 
esonderer Hingabe dem Appell zum Opfern und zur Mitarbeit gefolgt 
zur Gewohnheit geworden, daß unser Gau in Haltung und Leistung 
NR LNIER ID WE A ba auf diese so oft bewiesene Tat- 
À : , meine Mäiner 
Voll enter au und Frauen, Jungen und Mädchen, 
yon den \Icharlgen Spinnst tipam 
das arap werd "EONI nun der 
Is Br at ueber 
ep „Volks y 
ker wan Dor dem täglichen Be. 
p ‚ein wirkliches 
i Jhe prüte worgfältig 


A eniserj y 
t zu/opfern, WA or nicht selbst 
izu ae a braucht, Dübel 
Schutzgränden er vergesuen, 
Stadt auf 


Im Keller oder 

dem Linde oder an. 
was gern, Wir 
chhalten, widim. der Zu- 
e ‚Könhen, soždërn wir 


enzkge Wertmaßstnb dlo Kameradschaft und 
Opfertreudigkeit, So wie der Soldat an der 
Front seine letzte Zignreite zerbricht, um sie 
mit seinon Kameradeu zu telien, so wollen wir 
unsere Kleider ı ‚Wäsche, Unltormen nnd al- 
les, was von dieser Sammlung erlaht worden 
soll, tür, die Wehrmacht und- den 
Volkssturm zur Verkügung stellen 


and IHR 


a die Im Reich 
oberstes Gesetz sind!» ` NE ke ha 
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ton Rückschlägen und Verlusten, die dle an- 
gio-amerikanischen Truppen an der Wantlzont 
erleiden. Für. uns Deutsche erscheint „dllase 
Frage verwunderlich, .derin ea Int /kna ja nun 
seit Jahr und, Tag von dep für die Staats- ung 
Krieglührimg verantworl fchen \ Männern anf 
‚der. Feindseite mit. bintoler Offenheit 'arklärt 
worden, daß das Ziel dieses Krleges die Z et- 


"stäckelung Deutschlands und ’die Ver 
nichtung der Lebenskraft, / je überkaunt der - 
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e mid. d h t - NT, 
Wera aniy a i mH den Volksgenonsen | llen, ‚die ‚weniger als völkischen Substanz des deuisphen Volkes ist 


h ya. na k A Ni wir.0der nichts besitzen. 3 im Reichsgau Warlheland, Aut der anderen Saite ist bel alem Widar- 

a Sr ae rell und Duicheipsiider anl idea Alliierten, | l 

erzen und die konferenzen das pigantiche Kridgsaiét der ame, |.. 1 

aushal er. Klarbeit zutage.gotreten, năme 
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Seal. Torditen an die Pr man ir des Weltwirtschaft während die Bapilndsr 
| fe des, „äglichen . Drau } Le RUNE NaN va 

und In die Sammelstellen zu‘, tragen. Es wird if ‚kriegsplänen \nwsrer, Gegner etwas von Bü- E 


von manchem. Volksgenossen der Einwand er- 
haben werden, daß er schon bei den voraus- 
geganganen , Sammlungen jedes nur entbehr- 
MN ' ‚liche Stück abgeliefert habe. Das mag richtig 
fA ‚sein und so mufle es auch getan werden. 
Aber diesmal ‘geht es nicht‘ darum, nur zu 
"spenden, was ‚entbehrlich ist; in dem letzten 
enlscheidenden Abschnitt dieses großen Kamp- 
fes um Sein oder Nichtsein unseres Volkes 
muß mehr gefordert werden, als nur die Tron- 
nung von sinem Stück, das zufällkg noch 
üherflüssig In einem Winkel versteckt aufge- 
funden wird. 

Was heute verlangt wird, son ein Opfer 
sein, das sich würdig den Opfern anreiht, die 
tagtäglich und stündlich von unseren Kämp- 
fern an den Fronten mit dem Einsatz von Blut 
i und. Leben dargebracht werden. ‚Opfern heißt, 

dañ wir nicht geben, was überflüssig ist, son- 
dern daß unsere Spende an den Besitzstand 
greift, den zu hüten "und zu wahren in norma- 
len Zeiten jedermanns Recht Ist. Heute, da es 
gilt, „für den kommenden - entscheidenden 
Kampf zur Ausrüstung der neu, aufgestellten 
Divisionen und Volkssturmbalalllone die vor- 
handenen Reserven zu mobilisieren, geht es 
nicht um die Prüfung der Frage, was nottalls 
noch abgegeben werden kann, sondern darum, 
womit gerade noch auszukommen Ist. 

i Materielle Werte lassen sich früher oder 
späler wieder ersetzen Unwiederbringlich 
würde aher der Verlust der Freiheit. sein, um 
deren Erhaltung der gigantische Kampf ge- 
führt wird, Das Ringen kann ung darf nicht 
dadurch erschwert werden, daß idia innerliche 
Bereilschalt fehlt, Opfer zu bringen, sọ sehr 
sie vorübergehend auch den einzelnen bê- 
drücken mögen. _ Bei dem festen Willen dèr 
Heimat, dem von der Front vieltausendfältig 
gezeigten Oplermut nicht  nachzustehen, ist 
in unseren Schränken, Truhen, Kellern und 
Böden noch eine gewallige Reserve. vorhan- 
den, um Millionen von Kämpfern die erforder- 
liche Uniform ind Ausrüstungsgegenstände In 
die Hand zu geben. 

Da ist beispielsweise die Uniform, von der 
man sich. bisher noch nicht zu trennen Vers 
“mochte,” weil manj sie einst selbst. getragen 
bat, oder weil sie einem teuren Angehörigen 
eigen war, der nicht mehr- ih die Heimat zus 
rückkehrie, Das große. Vermächtnis der To- 
ten des Ersten und Zwelten Weltkrieges stellt 
heute die gebieterische Forderung auf, daß 
keine Uniform oder ein sonstiger soldatischer 
Ausrüstungsgegenständ “als Totenandenken in 
der’Heimat aufbewahrt; wird. Die: Erinnerung 
wird . besser wachgehalten, wenn durch das 
Opfer zum, Siege beigetragen wird. ‘Ebenso ‚ist 

heute im Schrank- kein Platz mehr. für den 

Frak oder die sonstige Gesellschaltakleidung. 

Diese Sachen aus einer fernen unwirklich ge- 

wordenen Zeit gehören in die Sammelstelle, . 


/ 


' marsch. 


würde. Unsere Spende mu 
res Opfer sein, das freudig restlon Heirlun- 
gibt, was nicht unbedingt dem notwendigen 
eigenen Bedarf dient, Bei dieser Sammel- 
aktion können und dürfen auch nicht die im 
Wartheland lebenden Schutzangehörigen pol- 
nischen Volkstums ‚abseits stehen; denn der 
deutsche Kampf wird nicht allein um die Frell- 
heit des Reiches, sondern auch um die‘ Ba- 


Die große Winterschlacht 


r. Litzmannstadt, 13, Jannar, Das ' wich- 
tigste Ereignis der letzten 24 Stunden war der 
Beginn der bolsçhewistischen ` Winteroffensive 
im Osten. Einen seiner Schwerpunkte bildete 
der Faind in dem Welchselbrüückenkopf von 
Baranow; unsere Flieger überwnchten die 
Maßnahmen der Bolschewisten und gaben der 
Führung durch gründliche Aufklärungstätigkeit 
laufend ein klares Bild vom feindlichen Auf- 
Weitere Anzeichen wia das Rinschie- 
Ben zahlreicher nener Batterien Hean den 
Zeitpunkt des bevorstehenden Angriffs erken- 
nen. Unsere Grenadiere wurden daher’ von 
dem neuen Ansturm nicht überrascht, Sie ste- 
hen in einem tlefgegliederten System von 
Kampfstellungen, Minenfelderm und Panzer- 
sperren, und der erste Tag verlief wie erwartet. 
Dem auf 50. Kilometer Frontbreite mit zahlrei- 
chen Infanterie- und Panzer-Divisionen geführ- 
ten feindlichen Angriff. ging schon in der 
Nacht mehrstündigas. Trommelfauer voraus, Im 
Morgengrauen rollten gegen unsere Stellungen 
die ersten Panzerwellen vor, die durch unsere 
Nahkampfmittel und panzerbrechenden Waffen 
fühlbara Verluste erlitten, "Trotz des trüben, 
unsichtigen Wetters, das den Einsatz der bel- 
derseitigen Luftstrelikräfte zunächst noch ein- 
schränkte, _ brachten unsere Schlachtflieger 
zahlreiche weitere Panzer zur Strecke, 


Der neue Ansturm an der Weichsel wurde 
von zahlreichen Täuschungs- und Fesselungs- 
angıiffen begleitet, So berännten die Bolsche- 
Wisten mit mehreren Divisionen am Südrand 
des slowakischen Erzgebirges unsere Stellun- 
gen zwischen Losonc und dem Hernad-Kluß, 
ohne mehr als örtliche, sofort abgeriegelte Ein- 
brüche zu erzielen, In Bataillons- "bis Regi- 
mentsstärke griffen sie wiederholt, wenn auch 
jedesmal vergeblich, im ostpreußischen Grenz- 
gebiet an, 


, Ergänzenden Berichten über die) Lage bei Ba- 
‚ranow ist zu entnehmen, daß den Sowjets, diẹ 
dort mit massierten Infänteriekräften — meh- 
turen Schützenarmeen — angreifen, einige tiele 
Einbrüche gelangen. Sie warlen in diese Ein- 
brüche ganze Pänzerrudel hinein, um den Ein- 
bruch zum Durchbruch auszuweiten, Unsere 
Divisionen stehen in erbittertem Kampf mil 
dem Gefner, In die Flanke des vorgeprallten 


Feindes stoßen deutsche Panzerverbände 
Schwere Panzerschlachten sind im Großen 
Weichselbogen im Gange; die Härte der 


Kämpfe steigert sich von Stunde zu Stunde. 


“meter Grabenstellungen, 


«In den fünf Jahren, 
die nunmehr der Reichsgau Wartheläand he- 
steht, hat seine Bevölkerung nlemals beiseite 
gestanden, wenn ein Ruf an sle ergangen ist; 
ste ist, vielmehr mit an der Spitze marschiert, 
So soll es auch beim deutschen Volksopter 
sein. Darum in den nächsten drel Wochen die 
Harzen und die Schränke auf! 


im Osten hat begonnen 


Auch im ostprendischen Grenzgebiet 
herrscht lebhafte Kampftätigkelt, Drei Schwar- 
punkte zeichnen sich hlar ab: Schloßbarg, 
Ebenrode und Rominter Heide. In diesen 
Schwarpunkten haben gleichfalls starke Feind- 
massierungen stattgefunden, Im Frontgebiet 
sind die Straßen schneefrei, und nur auf den 
Wiesen und Feldern liegt verharsehter Schnee; 
der Boden dürfte die schweren Sowjetpanzer 
noch kaum tragen. Nebel erschweren den Elw- 
satz der Luftwaffe auf beiden Seiten. Die 
nächste Zukunft wird lehren, ob os sich hier 
im ostpreußischen Grenzgebiet nur. um einen 
sowjetischen Entlastungsangriff für Baranow 
handelt oder ob die entbrannien Kämpfe zu 
dem Auftakt einer allgemeinen sowjetischen 
Winteroffensive gebören, Unsere erprobten 
Divislonen sind ausgerästet mit wirkungsvollen 
Waffen, entschlossen, im Kampf für dentaches 
Lond und die Heimat das Letzte herzugehen. 
Hinter den Divisionen stehen die Einheiten 
des. Volkssturms einsatzbereit, wo dem Feind 
ein Einbruch gelingen sollte. i 


Für treue Pflichterfüllung 


Berlit, 13. Januar, Zum Jahreswechsel konnte 
der Kommandeur einer m Kurland kämpfen- 
den norddeutschen Infanterie-Division zwel 
russischen. 'Freiwilligen-Kompanien eines; Pio- 
nier-Bataillone seinen besonderen Dank für 
treue Pflichterfüllung aussprechen und den 
Männern 46 Verdienstmedaillen verleihen. Die 
beiden Kompanien haben div kämpfende 
Truppe hervorragend unterstützt, Sie banten 
an der Kurlandftont in yler Wochen 28 Kilo- 
lieferten aus. Ihrer 
„Bunkerfabrik" 100 Unterstände und, errichte- 
ten im einer Rekordzeit- von nur acht Tagen 
(eine 600 Meter Jande Sumpfbrücke, Die fleiBi- 
gen -und gqeschickten russischen freiwilligen 
Pioniere halten dadurch an dem Ahwehrerfolg 
der Division wesentlichen Anteil 


Die veränderte Lage 


Lissabon, 13, Januar. Auf Grund eines Er- 
lasses des Kriegsproduktionsamtes, der am 
Freitag in Washington bekanntaeqeben wurde, 
sind. die bereits. olfiziell autorisierten Pläne 
für die Umstellung der Industrie auf die Pro- 
duktion von Gütern ür den Zivilbedarl „aus 
proktischen Gründen” in qanz Amerika zu- 
rückgestellt worden. Dieser Beschluß ist abenso 
wie der gleichlautende englische aul die var- 
ähderte militänieche Lage zurückzuführen. 


Die Vorainigien Stuaten wil- 


ropa? -Nirgends! 
sen nicht; wo sie für fre im Kriege stärkstens 


"gesteigerte Produktion Absatz finden sollen: 


Um der drohenden Massenärbeitslosigkeit zu 
entgehen, erstrebt' man eine gewaltige Export- 
offensive; durch dies der Vorkriegs-Aushilr- 
umfang um das Drot- bis Viet- bis-Füpffache 
gesteigert werden soll. Aber ‚auch England 
glaubt sich nur durch ahe gigantische Ans- 
tuhrsteigerung: aus 
krise retten zu können und hält hiers nr 
siens ome Verdoppelung der Vorkriegemusftlt 
für erforderfich, da andernfäls auch iM, Eig- 
lond aine soxialo Verelendung beftichtet wird 
und das Inselreich auf keine, andere Weise, ots 
der Verarmung und Verrchtldung ` ‚Teuer 
men xu können glatbt. 

Pür Buropa müßte dieser Ausfthrkuperts- 
Momus der Anglo-Amerikaner eime rièstiije At- 
beitslonigkelt zur Fölge haben. Die Lebens- 
qrundiamen und die naturbedingte Verbunden- 
heit der europäischen Wirtschaft würden auf 
dicso Wise zerstört wordän, europafremde 
Mächte würden die Streletur der europäischen 
Wirtschaft bestimmen, den europäischen Ver 
kehr zu Lande, zu Weser und in der. Kant, 
Produktion, den Außenhandel, dis Brnährunge 
wirtschaft, des Geld- und Währungewssen, 
also das gesamte wirtschaftliche und aoztnle 
Leben der europälschen Völker bebartschen, 
und zwat gemäß den außereuropälechen, fts- 
besondere siso gemäß den ammtikanischen Be 
dürfniesen; ohne seine merunde und elarke 
deutsche Wirtechafk, kann es aber keine gesunde 
und starke europäische Wirtschaft aöben! Die 


Anglio-Amerikaner wiesen offenbar nicht, daf iu 
normalen Zeiten 50 bis 50 Prozent und 
zeitweise sogar wiebzig Prozent des RUTO 


pälschen Außenhandel nach den europkischen 
Ländern selbst gingen und deS iie deutsche 
Ausfuhr nach den europäischen Ländern so- 
wohl dem absoluten Wert nach wie prozen- 
tual zur <Gesamtausfuhr- bei weilam an der 
Spitze stand: Die deutsche Ausfuhr war stets 
für die Struktur und idie Leistung der euro- 
pälschen Wirtächaft entscheidend. ‚Der. ge- 
samteuropäische Außenhandel aber betrug rund 
die Hälfte des gesamten Welthundels! 
Inzwischen haben ‚sich auf Grund der 
Kriegsverhältnisse und durch den: Erfolg Jer 
deutschen Aufbauarbeit für die suropälsche 
Wirtschaft die Beziehungen noch zuzanslien 
Deutschlands verschoben. Die deutsche Aus- 
führ ist in den Kriegsjahren nicht wie in Eng- 
land und in den: Vereinigten Staaten zurückge- 
gangen, sondern wertmäßig um 35 Prozent er- 
höht und mengenmäßiq «ehallen worden. und 
dies, obwohl wir unseren besten Kunden — 
England — verloren haben, Nunmehr gingen 
nicht 60 bis 65 Prozent, sondern fast hundert 
Prozent der deutschen Ausfuhr in die euro 
pälschen Länder, und von der gesamteuro- 
päischen Ausfuhr aingen bie zu 85. Prozent 
nach den. europäischen. Ländern selbst, ohne 
England. Würde man diese, auf einem na 
türlichen Wachstum und auf natungegegebene 


der drofienden Wirichafte-., 


r hes 
Zeichnung: Roha 


' London-Polen; „Sio handel 
ar andeln gegen aglands; 


Stalin: „Aber mit seluem Binverständaisi” 


Broänzungsmöglichkeiten beruhende enge Luro- 


päleche Wirtechafteverbundenheit gewaltsam 
zerstören und würde man aus dem euro- 
Mischen Wirtschaftskörper das Herzstück 
eutschland, herausreißen, dann würde os 
nicht in Deutschland ein Millionenheer von 
Arbeitslosen geben, sondern ein nosh viel 
ößeres Millionenheer - von Arbeitslosen in 
uropa. Dann würden in Europa die chaoti- 
schen Zustände verewigt werden, die die 6o» 
onten Befreior herbeigeführt haben, als əlo 
die bishar von den deutschen Truppen ba 
setzten Göblete sinsogen und die mit Deutsch: 
d politisch wie wirtschaftlich verbundenen 
taaten erobern konnten. Diese Art der „Be 
ung“ haben sowohl die von den Anglo- 
Amerikanern wie die von den Bolschewisten 
ron Völker zu spüren bekommen; ele 
edeutete Bürgerkrieg, Hunger, Not, Arbelte- 
losigkeit, Wirtschaftskrisen, soziale Zerrüt- 
tung und bolschewistischer Aufruhr, Auf diese 
Weise würde dann in der Tat der Bolschewie- 
mus seine letzten Kriegsziele erreichen und 
dor eigentliche Sieger in diesem Kriege sein. 


Im Bewußtsein seiner europäischen Verant- 
wortung und Aufgabe hatte das nationalsozia- 
listische Deutschland von 1941 bis 1943 eine 
neue Ordnung in Europa eingeleitet, die be- 
reits weitgehand Wirklichkeit geworden war 
und die sich schon überaus erfolgreich aus- - 
zuwirken begann, Hinsichtlich der besetzten 
Gebiete ist die deutsche Staatsführung 
nach Grundsätzen verfahren, die das Wirt- 
schaftsleben in diesen Gebieten In Ordnung 
granen Aal a x ständig wachsenden Leistun- 

n beiähigt haben, Ausgangspunkt für e 
\ aßnahme A d Ge WETE A dio 


h 2 FOR un At sh une PT 
in den Dienst einer übergeordneten europäi- 
schen Wirtschaftspolitik zu stellen, 


Diese europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
sollte die europäische Wirtschaftsfreiheit ge- 
währleisten und alle europäischen Länder zur 
Lösung der großen wirtschaftlichen und sozia- 
len Zukunftsaufgaben befähigen. Deutschland 
und die mit ihm In einer engen Wirtschafts- 
gemeinschaft arbeitenden besetzten Gebiete 
und befreundeten Länder haben in drei Jahren, 
1941 bis 1943, wirtschaftliche Leistungen er- 
zielt, die auf zusammen mindestens 600 
Milliarden Reichsmark zu beziffern sind, die 
also im „JJahresdurchschnitt das Volkseinkom- 
men der mit allen Gütern der Erde so reich 
gesagneten Vereinigten Staaten in den Vor- 
kriegsjehren wesentlich übersteigen, Diese 
gewaltigen Leistungen beweisen den Er 
folg der deutschen Aulbauarbeit in Europa; 
sie sind eine glänzende Leistungsbilanz der 
neven europäischen Wirtschaftsordnung und 
offenbaren die volle Zweckmäßigkeit und 
Wirksamkeit des dautschen Ordnungsprinzips 
und der vom nationalsozialistischen Deutsch- 
land angewandten. Wirtschaftslenkung. 

Das höchst bemerkenswerte Kennzeichen 
der gegenwärtigen Lage hesteht darin, daß die 
Völker Europas jetzt in die-Lage versetzt 


eur. 


DerVogt von Llppenmoor 


Roman aus dem Dreißigjährigen Krie 
von Willy Harms, x A 

„Warum hast du sie übernommen?” 

„Warum?" Überraschung und Staunen 
schwangen mit. Dietmar lehnte sich zurück 
an die Lehmwand, 

„Deine Frage läßt mich erkennen, Hedwig, 
daß ich nfr selber über den Grund meines 
Tuns in diesen letzten Tagen gar nicht recht 
klar geworden bin, Wie ein Müssen war das, 
Als ob ich selber vorwärtsgeschoben würde, 
Seit anderthalb Jahrzehnten hab! Ich wohl 
hundertmal Schweiß und Blut und Leben eln- 
gesetzt. Und immer stärker. wurde das Wis- 
sen, daß dies Einsetzen ohna Sinn war, Wofür 
habe ich denn das Schwert gezogen? Für die 
Religion? Eine Religion, die im Blut erstickt, 
ist keine. Für Deutschland? Ich seh! nur einen 
Bruderkrieg, der Deutschland immer weiter 
ins Verderben führt, sch’ Fremdlinge, die ge- 
kommen sind, um sich an unserm Boden zu 
berelehern. Ob Verbündete, ob Gegnar, es Ist 
fast gleich, Schließlich ‚trägt jeder, der eine 
Walfe führt, dazu bei, die Wirrnis der Zeit 
zu vergrößern. Den Tag, an dem mir diese Er- 
kenntnis wurde, wünschte ich nicht meinem 
Feinde. Wie ein Schmarotzer ohne Daseins- 
brrechtisung kommt man sich vor, Wohl ein 
halbes Jahr lang bin ich herumaelrrt, . wußte 
mergens nicht, warum ich mich überhaunt 
vom Laper erhob. Dann kam ich wieder nach 
Uppenmoor, weil's doch ein’Stück Heimat war, 


' die Sowjetunion Hand An 


Moskauer Raubabsichten 


(2. -Drahtbericht). 
w'e, Associated Press 
berichtet, die Karpato-Ukraine und den Bsti. 
let-Ukraine 

ngliede- 
rung derKarpato-Ukraine an ER had 


zum erstenmal im 


Kl, Stockholm, ‘14, Jan. 
Stalln hat die Absicht, 


chen Teil der Slowakei an die Sow 
anzugliedern. Die Forderung nach 


ist vor einigen Wochen 
Kiewer Rundfunk 
'hat darauf seinen 
Ukraine, Nemec, 
schickt, 


erhoben worden, 
Vertreter für die 


erreicht, 


Er wurde von 
en Molotow 


erklärte, 


Anschluß wünsche, 
zwischen Stalin und 
Ba N etnsichnuie 
erstellung der ehemaligen Tschecho- 

in ihren Grenzen aus dem Jahra arten 
vorsieht, jede Grundlage ‚verloren, Die West- 
grenze der Sowjet-Ukraine würde, ‚wenn der 
geplanta Raub zustande kommt, bis In die Ge- 
seag p Hiker Tatra reichen, 

n London bildet die von Kiew vorbe 
Angliederung der Karpato-Ukraine Abi 
chenland und Jugoslawien das Gespräch des 
Tages. Man stellt übereinstimmend eine in 
die Augen fallende Aktivierung der Moskauer 
Außenpolitik fest, die versuche, noch vor dem 
Zustandekommen der neuen Dreierkonferenz 


Benesch 


Sowietoffensive an der 


Aus dem Führerhauptquartier, 13. Januar. 
Das Obarkommände der Wehrmacht gibt be- 
Infolge unserer Gegenschlä e ha 
der feindlichen Angritie in Ma N adlpioriia 
gelassen, Nordöstlich Laroche wehrten unsere 
Truppen zum Tell in Nachtgefechten den ört- 
lich vorgedrungenen Gegner ab, Im Kampt- 
raum südöstlich Bastogne wurden die Ameri- 
kaner durch unsere Gegenangritte znrückge- 
drängt; elne am Vortage entstandene Front- 
lücke wurde geschlossen. 
Bei Hatten und Rittershofen Im Elsaß wir 
dia Säuberung des eroberten ee. iaaa 
der Maginotlinie fortgesetzt. Dle Amerikaner, 
dio den ganzen Tag über zu vergeblichen Go- 
genangrlifen ansetzten, erlitten in unserem zu- 
sammengeiaßten Feuer hohe blutige Verluste, 
Südlich Erstein haben unsere Tru 
die zweite eingeschlossene feindliche. Kat 
gruppe aufgerieben, Neben 450 gezählten Toten 
verlor der Gegner nach den bisherigan Fest- 
Sehangen 26 Offiziere und über 700 Mann an 
ngenen, a 
eh ußerdem erhebliches Kriegs- 
/ Schlechtes Wetter schränkte di - 
tätigkeit an den mittelitallenischen ee 
Die Briten führten nur einzelne ergebnislose 
Vorstöße an der adrlatischen, Küste, 


In Ungarn kam es zwischen Platten d 
Donau gestern nur örtlichen Gefechten, Go- 
en den Südositell Yon Budapest führte der 
eind heitiye Angrit ‚ die von dar Besatzung 


Ich der Donau rach en unsere Angritie Irotz 
verstärkter telndliche Gesienwehr weitere Er- 


wurden, nicht nur Worte mit Worten zu ver- 
gleichen, sondern Erfahrungen. gegen Erfah- 
Tungen elinzulauschen: Erfahrungen unter der 
deutschen Führung in Europa gegen Erfahrun- 
gen unter den Alliierten, Auch für den Stumpf- 
sinnigsten wird die Entscheidung klar ge- 
stellt, Es gibt nur zwei Rezepte; das deutsche 
und’ gas allilerte. Eine dritte, vierte und fünfte 
Möglichkeit gibt es nicht! 

Die 'Sowjetarmee, deren Eid auf die kom- 
munistische,. Weltrevolution lautet, hat Ru- 
mänien besetzt, hat Bulgarien verschlungen, 
ist in Serbien eingedrungen, und jetzt liegt 
ihr Schatten tief über Ungarn, Es sind kaum 
ein paar Monate vergangen und schon legt 

die Grundlagen, die 
wir und fast ausschließlich wir für den Wohl- 
stand der Südostvölker gelegt haben. Der s0- 
wjetische Hunger an Waren und Produktions- 
ütern jeder Art ist nicht etwa nur eine vor- 
Aberehende: eine Kriegserscheinung, er deu- 
tet ein Gefälle an, das für die wirtschaftliche 
Entwicklung des Südostens in einer sowiell- 


schen Interessenzone grundsätzliche Bedeu- 
tung hat, Deutschland mußte bestrebt sein, 
- J- amende a ai a a nn a 


Heimat? . Selber verwildern? Zum Tier wer- 
den, das nur an Nahrung denkt? Da bin ich 
weitergeritten, mein Grauschimmel trug mich 
nach Rittershagen, Und in dan Trümmern 
eures Dorfes, genauer: bei der großen Gruft, 
an der Rodendank und Pape sich abmühten, 
habe ich dann wieder eine Aufgabe gesehen. 
In Schutt und Qualm ist mir ein Geschenk 
geworden. Nicht mehr umsonst leben, sich 
nicht überflüssig ‚vorkommen, Ein Ziel haben. 
Im armen Deutschland, das Fremde, die wie 
Raben und Wölfe sind, von einem Ende zum 
andern plündernd ‘durchziehen, eine Stätte 
schaffen, an die diese Raben und Wölfe nicht 
hinan können, ihnen, wenn's nottut, Zähne 
und Fäuste zeigen, stärker sein als die Kräfte 
der Verwesung nnd Zertrümmerung, Das lohnt 
sich sehon. Das ist der eine Grund, weshalb, 
{ch Uppenmonr schaffen möchte; er liegt also 
in mir selbst, Ich wollte nicht länger brach 
liegen. Und dann sah Ich euch und eure Angst 
vor. dem Morgen, eure Wehrlosigkeit. Jades 
Mannestum hatte der unselige Krieg fast ver- 
schüttet. Dies Mahnestum pflegen, es wachsen 
lassen, daß es sich wieder auf sich selbst ba- 
sinnt, in die. Hime hineinhämmern, daß man 
die Arme nicht nur empfangen hat, um Tote 
elnzuscharren, sondern zur Arbeit und zur 
Verteidigung der Arbeit, den Menschen wan- 
deln, ihm wieder zum Bevmßtsein brinaen; 
Aaß er auch ein Recht zum Sein hat — das 
“ol 'Uppenmonr vollbringen / Deswegen sind 
wir hier. Nun weißt du es, Hedwig." 

Dieter Dietmar schwieg. Seine Worte waren 
wie ein Glaubensbekenntnis gewesen, Ganz 


Benesch ‘Er empfängt keinerlei 
Karpato- 
eiligst nach Moskau ge- 
$ um dem drohenden Schicksal varzu- 
eugen; Nemec hat jedoch in Moskau nichts 


kmpfa 

daß die überwishende Bahr 
heit der karpato-ukrainischen Bevölkerung den 
Infolgedessen habe “der 
im Dezember 
ertrag, der die Wieder- 


’ 


vollendete Tatsache zu schaffen, 


politischen Kraissn nimmt man an, 


hen. Peter selbst wei 

dert sich seit 
tag, irgendeine Erklärung zur Lage abzugeben. 
Besuche, 


Auch in Washington- wird die p i 
Lage sehr ernst eingeschätzt. Wie ke 
Yorker Korrespondent von „Stockholms T'dnin- 
gen” berichtet, hat Roosevelt am Donnersta 
„acht führenda Senatoren empfangen, die bal- 
den politischen Parteien angehören, ‘Die acht 
Senatoren bildeten eine Abordnung des Senats 
der von Roosevelt weitere Aufschlüsse über 
die in der Kongreßbotschatt gemachten Mittel- 
lungen hinaus zu erhalten wünschte, Roose. 
velt erklärte sich bereit, den Senatoren d'e ge- 
wünschten Aufschlüsse zu geben, ließ sich 
Ron: einen Eid darauf leisten, daß sie keinen 
Mißbrauch mit den erhältenen Erklärungen trei- 
en würden. Er habe daraufhin sehr freimütig 
über alle in Dumbarton Oaks ungelösten Fra- 
gen gesprochen, Der schwedische Berichter- 
statter meldet, die acht Senatoren hätten Roo.» 
nun sap sehr ernsten und gedrückten 

verlassen). Der l 
nung, Senator Connalli, a erh: 
nale Lage als „delikat" bezeichnet, 


Weichselfront eröffnet 


folge, Versuche der Sowjets 
spitzen durch ai at Angri 
scheiterten, An der slowakischen Stidgrenze 
„arrden die Durchbruchsverstuiche mehrerer 
olschewistischer Schützendivisionen zwischen 
Er und dem Hernad vereitelt, 
n der Welchselfront bat dia lan 
tete Winteroftensivo der Röischerigien brae 
nen, Nach außergewöhnlich starker Artillerlo- 
vorbereitung trat der Feind zunächst an der 
Westiront das Brückenkopfos von Baranow mit 
į zahlreichen Schützendivisionen und Panzerver- 
blinden an, Erbitterte Kämpfe sind entbrannt. 
Nobenangriife südlich der Weichsel und im 


Nordteil des Baranow-Brück 
zerschlagen, N Sn 


Im optpreußischen Grenzgebiet lag be 
seltens der Rominter. Helde pahan paer 
liches Artillerlefeuer auf unseren Stellungen. 
Zahlreiche bataillonsstarke Angriiie der So- 
wjels wurden abgewlesen, Auch im Nordteil 
des Memeler Brüickenkopfes blieben mehrere 
feindliche Angriife erfolglos, i 


Die feindliche Luftwaffe führte am gestrigen 
Tage nur einzelne Jagdvorstöße ins ae 
biet, In den Abendstunden warlen britische 
Störflugzeuge Bomben im Rheinland und in 
Westfalen, Bei einem militärisch ergebnislosen 


Angsifi von etwa 40 viermotorl 
gen britisc 
Bombers. egen ‚die norwegische Küste bs 


bsşom 18 deutsche Jäger 11 feind- 
6 Flugzeuge, Marineflak zwei t 
Nathijäger brachton über ae K Bucht 


f ; t rare i; 
Duas Vergeltungsfeuer auf London dauert an. 


den Südosten auf den Standort Mitteleuropas 
zu heben, die Sowjetunion muß den Südosten 
auf ihren Stand herabziehen, 

Unter den Werten, die die Sowjetunion s0- 
ge sich anschickte zu verbringen, befin- 
et sich auch ein besonders kostbarer, näm- 
lich der Mensch, Es sind nicht nur Gegner, 
die den weiten‘ Weg nach Osten antreten, es 
sind bis jetzt, soviel man sehen kann, vor 
allem Spezialisten, Facharbeiter, Techniker, 
Gelehrte, technisches Personal und Kinder. 
Der Mensch, also, jener Rohstoff, der von der 
Sowjetunion wie kein anderer verschwendet 
wurde. weil der Kommunismus ihn nicht nur 
als äußerst billig, sondern auch als uner- 
schöpflichen Besitzstand zu betrachten ge- 
wohnt war, ist in der Sowjetunion ‚selten, ist 
kostbar geworden. Welche Aussichien‘ erge- 
ben sich. aber erst, wenn man daran denkt, 
daß die Sowjetunion wirklich zu den Quel- 
len gelangte, wo sie ihren Durst nach Men- 
schen und Gütern wenigstens annährend stil- 
len könntel Zwischen Südosteuropa únd der 
Sowjetunion ist der Unterschied im Standard 
schon spürbar genug, um einen kleinen Káta- 


mn m empregger es: ner og 


still war es in der alten Heuscheune, Auch 
von außen drang kein Geräusch mehr herein, 
in den Ställen und Schuppen hatten wohl alle 
einen Ruheplatz gefunden, Frau Hedwig 
brauchte keins Ruhe, sie spürte nichts mehr 
von den Strapazen des Tages. Ihr Mann ließ 
sie in seine Seele blicken, bewies ihr, daß sie 
wirklich seine Frau war. Sie wagte nicht zu 
sprechen, horchte auf den Nachhall seiner 
Worte, Ein kaum merklichss Vibrieren war in 
seinem Körper, sie spürte es durch das Koller. 

Stolz war sie, aber ein wenig enttäuscht, 
Durfte Dieter nur von seiner Arbeit sprechen? ` 
„Mußte er nicht auch denken. an seine Frau? 
Gewiß, er sprach zu ihr. Doch das war nicht 
genug. Nicht nur Uppenmoor sollte ihn ge- 
danklich beschäftigen, sondern auch seine Ehe, 
Oder hatten die Kriegsjahre ihn älter gemacht, 
als er wirklich war? Sie dachte an seine an- 
gegrauten Schläfen, Mit der Hand fuhr sie‘ 
sitreichalnd darüber hinweg, hätte am liebsten 
seinen Kopf, seinen Mund genommen uud ihm 
zugeraunt: „Du, besinn dich! Deine Frau ist 
bei dir!" Aber sie fühlte genau, daß sie ihn 
noch nicht wecken durfte. Er war wie im 
Rausch, Es war der Rausch der Arbeit, des 
Schaffens, vor dom alles — auch eine Ehe — 
zurückstehen ‚mußte, 

„Weißt du, Hedwig, weshalb Ich darauf 
bestanden habe, daß wir heute noch Unpen- 
moor erreichten? Weshalb ich es abgelehnt 
habe, bis morgen zu warten, wie Schwager 
Andreas vorschlug?" $ 

„Weil — weil: dein Lebenswark =" 

„Du hast recht, Uppenmoor Ist mein Le- 
benswerk, Aber sprich weiter." / 


auf die Karpato-Ukralne 


Die jugosla- 
wische Frage wird sehr ernst en in 


daß d : 
schluß Subasitschs an Tito und die Ser 


des Knabenkönigs Peter unmittelbar bevorste- 
Donners- 


habe die internatio- ` 


‚ Werden fst. 


Jo 
|i 


V 2 im „Radiokäfig M 
olm, 13, Januar. Amerilanisehd 

ger behalipten, den Aufstieg eing ee 
Stratosphäre photographlert zu ben,” Die 
Bilder lassen, so glaubt man folgen žu dýr- 
fen, vermuten, daß die ersten 15 oder20 Kilo- 
meter der Bahn der Rakete sich! | einem 
„Radiokäfig” abspielen, der von 
dern im Umkreis yon drej Kilometerkum den 
Startplatz gebildet wird; das Zielen $-Rakete 
bestehe augenscheinlich darin, daß e near- 
halb ihres „Radiokäfigs" hin und hepest | 


werde, bis sie auf dem rechten Weg sei, \Esi \\ 
unterwg zu ve Ay 


[3 


sci praktisch unmöglich, si 
kämpfen, j pe 
Rüstungsstreik in Ohio 


Gent, 13, Januar. 30000 Rüstungar 
der Cleveland Electrical Co. im Slate Aloi- 


traten am Freitag in den Streik, Tausmd/on DR 


Häusern sind ohne Strom. Der Kriemalts- 


Ausschuß in Washington hat. die Streken =~ 


die der CIO angehören, zur solortige/I® 
deraufnahme der Arbeit aufgefordert, | 
Der Streik der Verkehrsärhelter in YOU 
ver ist immer noch nicht beigelegt, fi ine 
baldige Beendigung bestehen keine Auaten: 
An dem Streik sind sämtliche Arbej der 
Autobus. und Straßenbohnlinien betet 


USA.-Senator ermordet 


Gent, 13, Januar. Dar Senator agtaates 
Michigan, Wilhelm'O. Hooper, ist ne nord- 
amerikanischen Blättermeldungen in Ballen 
von Springford Michigan ermordet #9°Mn- 
en worden; er hatto zwal Kopfsch,, Du 
befand sich in seinem ausgebrannter mo" 
bil, Hooper war Hauptzeuge in A FRAR” 
tionsprozeß, 


Der Tag in KA'ze 


Der Fährer verlieh d ich mit Schwerlern 
‘an den am 27. Der Toy felallenen Oberst 
Wollgung Kretschmar,‘ Komman X eines Jäger-Re- 
gimenis, ala 121, Soldaten der Autschen Wehrmacht. 


Relchaminisier Dr. Goe empling mehrere 
hundert Olliuiere der Goebhr le unter Führung 
von Rliterkreurträger Ger "hl der Panzertruppen 
Freiherr von Geyr, die zu einom kurzen Lehr- 
gang In der Heltnat bern. 5 

Der Berliner Schaurleler Heinrich Schroth, der. 
Galto von Käte Haar And Vater von Hannelore 
Schroth, ist im Altervon 71 Jahren gestorben, Er 
wirkte in den letz; Jahren im Film In einigen 
Valerrollen mit,’ sl den Berliner Bühnen anlelle er 
die gleichen Ron mit der gleichen Elenanz des 
älteren Bonvivoil#. 

Wie Reuter aus Paris meldet, wurde Jean Chaur| 
val, ein „hup/orregendes Mitglied der Widerstandir 
bewegung”, uul den wichtigen Posten des General- 
sokrelära ges französischen Außenminläterlums be 
rulen, 
Dolschewiatinche „Kultur hält nun auch im 
Frankreich de Gaulles Ihren Einzug. Der Verwalter 
der Comédie Française gab bekannt, daß im Laule 
des ..Jahren‘ein sowletisches Theaterstück aulgelührt 
werden soll, das auch vertiimt werden wird, 

Nacı einer Reutermeldung: aus Athen empling 
der ‚britiache Bolschalter eine Abardnuug, ‚die Ihm 
u.a, mitteilte, daß selt dem Abzug der Deutschen 
aus Griechenland %14 Vertreter der griechischen Ar- 
beilerschaft durch Wommunisten hingerichtet worden 


j rkel gemeldel wird, 5 
eino „VerteidiguiWanteihet In Höhe von 35 M 
türkischen Plund Augelegt werden. X 


rakt zu verursacheny welch ein Gefälle von 
Riesenausmaßen würde sich erst ergeben, 
wenn die Sowjetunion Gelegenhelt hätte, sich 
am mittel- und westeuropäischen Standard zu 
messen und sich nach Wunsch zu bedienen! 

Der selbstveräntwortliche Mensch ist die 
höchste Schöpfung des Abenillandes.. Aus ihm 
kam und kommt die ganze ungeheure Schöp- 
forkraft der europäischen Völker, Seine Eigen- 
ständigkeit, seine Selbstverantwortlichkeit_ ge- 
gen die,nun auch politisch andringenden Ge- 
walten zu verteidigen, gegen Gewalten, die 
dieses Bild vom Menschen zerstören, den 
Menschen bewußt in eine völlige- Abhängig- 
keit vom Mechanischen bringen, heißt nichts 
anderes als die Quelle frei und rein halten, 
aus der alle großen Schöpfungen Europas dn 
Kunst und Wissenschaft, Staat und Wirtschaft 
kommen. Auch diesmal wird Europa einer Ge- 
fahr Herr werden, die seine Freiheit und sein 
Leben bedroht. ` 


une nn ed e suarane sa rar amna a mn mn e e 
Verlag und Druck Lieanenatitor Zeitung, Druckerei a. Verlagasmeli Gumbi, 
Verisginier: Wihetm Meral (a Z Wohrmacht), L V. Bertold Dorgmena 
Nempachritieiter Dr. Kurt Pielffer, Liumarostadt, Fis Anrolgen giit s Z. 
Ameipanprolaliste 3, RPK, 1/846, ` 


„Uppenmoor ließ dir keine Ruhe —" 
Sie schwieg, weil sie merkte, daß er vare 
neinend den Kopf wiegle, 


„Mit "unserem nächtlichen Rinzug hängt 
zusammen, daß ich in der ersten Nacht selbst 
die Wache übernommen ‚habe. Siehst du den 
gemeinsamen Boden?" 


Frau Hedwig wußte keine Antwort, obwohl 
die Fragen ihres Mannes fast wie eine Prü- 
fung waren. Sollte sie hinweisen auf die völ- 
lige Ermüdung der andern? Hatte diese ihn 
veranlaßt, selbst die erste Wacht zu halten? 
Aber dann war ein Widerspruch vorhanden. 
Dann hätte die Erschöpfung nach dem Marsch 
ihn bestimmen müssen, nicht den Zug über. 
den Damm im nächtlichen. Neha, zu wagen, 
Oder —? Ein jähes Glücksgefühl durchfiutets 
sie. Sie verhielt den Atem, lauschte, als warte 
sie darauf, daß Dieter ihr die Worta aus dem 
Mund nahm. Hatte ihr Mann diese Stunde 
des Alleinseins mit Ihr nicht erwarten kön- 
nen? Hatte er darım Wagen und Haustiere 
und Menschen aufs Spiel gesetzt? 


Frau Hedwig mußte gleich am Anfang Ihrer 
Ehe erkennen, daß ihr Mann mehr war als nur 
ein Mann, Das war Glück und Schmerz zu- 
glaich. , 

„Menschen sollen wohnen auf Uppenmoor, 
die innerlich stärk sind, die sich nicht in die 
Knie zwingen lassen von unguten Gedanken. 
Alle sollen sich einsetzen für die Tat, die im 


den, braucht Zeit zur Reife, 
(Fortsetzung folgt) 


I, 
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Aber sie ist eben noch im Wer- . 


I 


u 


"macht hben, ein 


j % nJahre Städtische Bühnen 

/ Wer K Jahren nahmen unsere Litzmann- 

städter silischen Bühnen ihre Tätigkeit auf, 
13, Anar 1940 eröffneten sie — die da- 

nochTheaäter der Stadt Lodsch” mit dem 

Doutsches Theater Reval” hießen 


die eph Spielzeit 1939/40. Das geschah mit 

“elner Fewillührung von\Lessings unsterb- 

licher „Nina von Barnhelm“ im Großen 
> Haus in ù heutigen Moltkestraße, 


E 
FE Wenigelonate nach ihrer Eroberung durch 


junge jeutsche Wehrmacht erhielt damit 
die Östliche Großstädt des Deutschen Rel- 


ches eine unststätte mit der hohen Aufgabe, 


der Stadtie deutscher Fleiß und deutsches 
Können a5 einer unbedeutenden Siedlung zu 
‚einem webekannten Industriemittelpunkt ge- 
deutsches Gepräge zu 
geben. 

Währäd der lebendige- Wall deutscher 
Soldaten/im Westen die Grenzen des Reiches 
egenden Haß und die Raubgier der fremden 
atio verteidigte, wurde hier im Osten 
ein Bliwerk deutscher Kultur „geschaffen, In 
VB nenn au u mn nn ann nn rn ne 


Jerdunklung von 16,55 bis 7.15 Uhr 


dem @utsche Künstler — nach- einem Wort 
des Fihrers — das deutsche Volk durch die 
deutscle Kunst verteldigten. 

„Ale Kunst ist der Freude gewidmet”, 
sagt dit Dichter, „und es gibt keine höhere 
und Wine. ernsthäflere Aufgabe, als die 
Menschheit zu baeglücken.” Dieses Dichter- 
wort machte unser Theater sich zum Leit- 
spruch, den es all die’ Jahre hindurch treu be- 
folgle,,. auch als die Fackel des Krieges im 
Osten neu entilammte, 

Als\kämpferische Menschen, die sie wa- 
ten, Wrlauschten die Künstler ohne Besin- 
nen das Bühnengewand mit dem feldgrauen 
Rock ode dem Werkkittel als der totale 
Krieg das teutsche Volk unter sein ehernes 
Gesetz zwang Nun wirken sie — Mann und 
Frau — an roch wichtigerer Stelle bei der 
Verteidigung dis deutschen Wesens und der 
deutschen Art mit. 

Die Stunde, in der die deutschen Waffen 
über den Haß und die Mordgier der Feinde 
gerieglt haben werden, wird sie bereit finden, 
auf den Brettern, die ihnen vordem die Welt 
bedeutet hatten,. der Schaffensfreude der 
Deutschen von Litzmannstadt neuen Auftrieb 
zu geben. Durch Wort und Werk deutscher 
Meister werden sie uns zu neuen Taten be- 
geistern, A. K, 


Was für das Volksopfer gelammelt werden foll 


Für die jetzt auch bal uns Im Warthe: 
land beginnende Sammlung für das Volks- 
opfer sollen gesammelt werden: 


1. Altspinnstolie (Lumpen) 
jeder Art aus Wolle, Baumwolle, Zellwolle, 
Leinen, Kunstseide, Strümpfe, Stoffreste, 
alte Gardinen, Vorhänge; Teppiche, Matten, 
Säcke, Filzhüte und +Schuhe, Bindfaden- 
reste USW, 4 

2. Wäsche” 
Männerwäsche (Oberhemden, Unterhemden, 
Unterhosen, Nachthemden), 
Frauenwäsche aller Art 
„Kinderwäsche, Bett-, Tisch- und Haushalts- 
wäsche, e - 
ohne Rücksicht darauf, ob sle. gut erhalten 
bzw. ausbesserungsfähig oder zerrissen ist. 


Kleidung aller Art, 

sowohl gut erhaltene und tragfähige, oder 

ausbesserungsbedürftige, zum Umarbelten 

geeignete oder auch abgetragene Anzüge, 

Jacken, Hosen, Mäntel, Hüte, Mützen sowie 

auch Frauen- und Mädchenkleider, Blusen, 

Jacken, Röcke, Mäntel, Kittel, Schürzen, 

Kopfbedeckung, 

4, Uniformen und Uniformtelle, und zwar 
der Partei, ihrer Gliederungen und Verbände 
der Wehrmacht, 

. der Beamten, 
der Polizei, Feuerschutzpolizel, 
der Reichsbahn, der Reichspost usw. 


Schuhwerk, 
und zwar tragfähige Schuhe und Stiefel, 
\sowie Gamaschen, 


* 


= 


6. Ausrüstungsgegenstände aller Art, 
Zeitbahnen und Zeltzubehör (Sportzelte, 
Zeltstücke, Verschnürungen, wasserdichte 
Wagenpläne; Segeltuche usw,), Woll- und 
Felldecken, gegerbte Tierfelle, Schlafsäcke, 
Tornister aus Leder, Fell, Leinewand, dazu- 
gehörige Mann- und Kochgeschirre, Rie- 
men, Rucksäcke, Waschbeutel, Seesäcke, 
Brotbeutel, Feldflaschen, Thermosflaschen, 
Kochgeschirre, Eßbestecke, Eßgeschirr und 
Trinkbecher aller Art, kleine Schüsseln, 
Koppel- und Schulterriemen, Ledergurte und 
Schnallen, Packtaschen für Motorräder, 
Sattelzeug, Sanltätstaschen und sonstiges 
für den Truppendienst geeignetes Sanitäts- 
material, Patronentaschen, Melde- und Kar- 
tentaschen, Kartenbretter mit Meldeaus- 
rüstung (Kompaß, Kilometermesser, Lupe, 
Signalpfelfe usw.) 

n Seitengewehre aller Art, Spaten mit und 
ohne Futteral, Bargsteigerausrüstung, Feld- 
kesse! und Feldkochherde, Kanonendfen, 
Bunkeröfen. 

Stahlhelme, Ferngläser, Autobrillen, Son- 
nenbrillen. 
Die Annahmestellen 


. Die Annahmestellen für das „Volksopfer“ 
befinden sich In allen Dienststellen der Orts- 
gruppen der Partel. Außerdem für die Og, Ska- 
gerrak zusätzlich in der Schlageteretraße 186, 
für die Oq. Schlesing zusätzlich in der 'Schule 
Kasseler Straße 31, in der Og. Melsterhaus Im 
Geschäftslokal Meisterhausstraße 100. Diese 
Sammelstellen sind täglich geöffnet von 14 bis 
20 Uhr, Die Sammelstellen sind durch Plakate 
kenntlichgemacht, 


Einfchränkung des Stromverbrauchs notwendig! 


Die weitere- Verschärfung der Kohlenver- 
sorgungslage macht, wie schon vor einigen 
Tagen an dieser Stelle bekanntgegeben wurde, 
einschneidende Maßnahmen notwendig, um die 
Stromversorgung der wichtigsten Betriebe und, 
der öffentlichen Verkehrsmittel sicherzustellen, 
Durch eine Anordnung des Reichsstatthalters 
im Warthegau vom 6. 12, 1944 wurde allen 
Stromverbrauchern die Pflicht zur größten 
Stromeinsparung auferlegt. Auf Grund dieser 
Anordnung wird für Litzmannstadt in einer 
heute im ‚amtlichen Teil erschienenen Bekannt- 
machung des Oberbürgermeisters bestimmt, 
daB jeder. Haushalts-Stromabnehmer sofort 
mindestens 20°% seines bisherigen Stromver. 
brauches einzusparen hat, also nicht, wie bis- 


Der ££.-Sport eom Tage / Wehrertilchligung und Leibesübungen 


Litzmannstädter Sporisonntag 


Hallenhandhall In der Sporthalle, Die Handbal- 
ler treten mit einem Hallenhandbatlturnier in der 
Sporthalle am HI.-Park in das Sportjahr 1945. Der 
Gausportführer” hat für dieses Turnier wertvolle 
Preise gestiftot, um die es harte und Interessante 
Klmpte geben wird. Die Spiele werden nach dem 
NEE RE u ET A ne a ae Aa 


Millionen Sob 
| daten -— unsere 
s! Männer und V3- 
SD tet: — Brüder 
E al S bilden den le 
pi AALA benden Wall ge 
gen die anstürmenden Feiudmassen, die als 
Begleiter Terror, Verwüstung und Knecht- 
echaft mit sich führen! — Kämen sie hier» 
ber, was hättest Du da von Deinem Frack, + 
Smoking oder Abendmantel, was nützte Dir 
da Dein Pelz, Deine Gardinen, Deine Vor- 
hänge, die jetzt doch irgendwo verpackt, 
Besichert gegen Luftangriffe, lagern | — Wäre 
Dein Stolz, Deine große Wäschcausststtung 
dann noch’ etwas wert? Brauchst Du wirke 
lich heute alle Deine Anzüge, Deine Min- 
tel, Kleider, Hüte?l, Liegen nicht noch 
irgendwo Uniformen, Wolldecken, Schlaf» 
und Rucksäcke ungenützt? — Opfert alles, 
‚was. nicht täglich gebraucht wird 


für Wehrmacht und Volkssturm! 


Der Gang um den Münsterturm / 


‘ Der berühmte, altehrwürdige Rabenhof zu 
Straßburg mit seinen malerischen Holzgalerien 
beherbergte stets erlesene Gäste aus aller Her- 
ren Länder, 

Kerzenlicht aus wvielarmigen Leuchlern 
blinkt auf Silbergeschirr und feinem Porzellan. 
Geräuschlos gleiten die Bedienten hin und 
her, Eine Gruppe Fremder, meist dem Adel 
ängehörend, sitzt beim ausgesuchtesten Abend- 
essen, Auch ein hoher Ordensgeistlicher ist 
dabel, 

Wenn sich Fremde‘ in Straßburg treffen, 
sprechen sie von der Pracht und Schönheit des 
Münsters. Der hohe Ordensgeistliche fragt Jä- 
chelnd, ob die Herren alle schwindelfrei selen; 
wenn sie sich bis zur Laterne hinaufwagen 
wollten. Lebhaltestes Bejahen von allen Seiten, 


„Nicht so stürmisch, meine Herren”, meint 
er jetzt, „blicken Sie zuerst einmal: hinunter 
in die gähnende Tiefe und prüfen Sie sich! 
Übrigens, der schwindelfreiaste und zugleich 
verwegenste aller Menschen, von denen Ich 
bisher hörte, war — Sie werden lächeln, meine 
Herren — ein Straßburger Geistlicher! Mit sei- 
nom bürgerlichen Namen hieß er Altbiesser. 
Sein Kirchenname wär Symphorlan Pollio, Aus 
Symphorlan hat das Volk Zimprian gemacht 
und unter diesem Namen ist er bekannt ge 
worden, 

Ein kreuzfideles Pfäftlein, war er beim Volk 
ob seines Witzes sehr bellebt. Wie die Chronik 
erzählt, habe man sich seinetwegen oft die 
Bäuche vor Lachen gehalten- Doch nun die 


—aususe Int bel- diesem 


Punktsystem durchgeführt und werden sich bin 
in den Monat Februar hinziehen, (Bel den Män- 
‚nern hat die SG. Union und die SGOP, zwei und 
Reichsbahn eine Mannschaft gemeldet. Die Frauen 
treten mit drel Mannschaften an, und zwar dia 
Post-8G. mit zwei und die Btadt-SG. mit einer. 
Der Fachwart fir Handball hat für heute folgende 
Paarungen festgesetzt: Relchsbahn-SG. -= SGOP. I 
Union Í — Union I, SGOP,I — Union H un 
Union I — Relchsbahn-5G, Damit sind wieder rass 
sigo und schöne Klmpfe gerantiert, die bei un- 
Anklang finden 


serem Spnrtpublikum Starken 


werden. Wie schon beim letzten Turnier, dürfte ' 


es auch diesmal ein volles Haus geben. Eine Vor- 
schnellen Kampfspiel 
schwer zu treffen, da, hler Immer die bessere Ta- 
gesform entacheldet,. Spielberinn . Ist 16 Uhr. Dar 
Reiz dieser Veranstaltung wird noch dadurch er- 
höht, daß in den Pausen Fri. Fiedler ihre Kür 
im Rollschuhkunstlaufen zur Vorführung brin- 
gen wird. 


Sport in Kürze 


Der BIAMIHULERE SV, kam zu einem überlegenen 
9:1 (4:1)-Siege über die Barmbecker SG. und hat 
damit bei fünf Vorsprung vor Altona 03 die be- 
sten Aussichten auf den Titel, ? 

. Der 1. FC. Kattowitz, Oberschlesiens Spitzen- 
ròiter, gewann erneut zwei Punkte, da die WKG. 
Römergrube nicht antrat und den Kattowitzern 
kampflos den Gewinn tibarließ, Tahellenzwelfar 
ist Reichsbahn Kattowitz mit 10:2 Punkten, 


Der Winterauftrag des NSRL. hat auch im Ge- 
neralgouvernement lebhaften Widerhali gefunden, 
Ein Querfeldeinlaut wird am 14. Januar alle deut- 
schen Volksgenossen in Krakau bei einem Ge- 
sundheltslauf vereinen. 

Lissabon und Madrid trugen In der portugle- 
sischen Hauptstadt eln Stldte-Handballspiel aus. 
Das Treffen endete mit einem überlegenen A#:l- 
Siege von Lissabon. ` 

Zwei Gutpunkte wurden dem SC. Freital nach- 
träglich zugesprochen, da in der Fußballelt des 
TV. Meißen 1846 bel dem von den Malfnern T:1 
gewonnenen Spiele ein Mann unberechtigt mit- 
gewirkt hat. 

Ein großes Handbaliprogramm gelangt fir die 
sächsische HJ. demnlichst zur Abwicklung. Pit 
Mannschaften aus Dresden, Bautzen, Annıberg, 
Kamenz, Löbau, Marienberg, Plauen, Chemnitz, 
Leipzig, Glauchau und Aue treffen in Hallentur- 
nieren am 13,/14, Januar zu Banmvergleichstreffen 
aufeinander. ý 


Eine historishe Erzählung 
Von Max Hertwig 
Hauptsache: Mit wahrhaft seiltänzerischer 
oder nachtwandlerischer Sicherheit‘ stellte er 
sich zuweilen aufrecht auf das schmale Stein- 
geländer der Münsterplatiform und blickte frei 
in Nähe und Ferne, Er freute sich wie ein 
Kind, wenn sich die ameisengroßen Menschen 
tief unten in der Stadt in großen Massen 

seinetwegen zusammenscharten, 

Dann aber spazierte der behende Gottes- 
mann auf der schmalen Brüstung rings um die 
Plattform herum, als ob er auf breiter Straße 
wandle. Als ob gar kein tief gähnender Ab- 
tgrund an seiner Seite kläffe, blieb er zuweilen 
auf seinem gefahrvollen Weg beim Anblick der 
klein scheinenden Kirchen in der Stadt stehen, 
drehte sich ihnen zu und sagte mit tiefer, ko- 
mischer Verbeugung: ‚Meine Reverenz, Sankt 
Stephan, Sankt Thomas..oder Sankt Peter!" 


Der vornshme Kreis hat dem Sprecher mit 
großer Spannung zugehört. Besonders einer 
aber Ist von dem Bericht tief betroffen. Er Ist 
der letzte eines alten Geschlechtes, stolz auf 
seine Abkunft, Sein graßer/Hund, ein Wind- 
spiel, hängt mit bedingungsloser Treue Ihm an, 
Er war auch sein Begleiter auf der Reise nach 
Straßburg... 

Den adeligen Herrn beeindruckt die ver- 
wegene Kühnheit dieses bürgerlichen Geist- 
lichen. Wie? Sollta er als Edelmann es nicht 
einem Pfaffen gleichlun können? 

Er kämpft mit sich... Dann ruft er laut In 
den Kreis: „Meine Herren! Ich biete Ihnen die 
Wettel Ich werde vor Ihren Augen ohne jede 


` her verlangt, nur 10%. Ganz besonders muß 


allergrößte Sparsamkelt in der Zeit von 7 bis 
8,30 Uhr und von 16 bis 18,30 Uhr täglich 
geübt werden. Nur durch genaueste Befolgung 
dieser Anordnungen kann vermieden werden, 
da8 weitergehende Maßnahmen, wie sie an- 
derwärts schon mehrfach notwend'g geworden 
sind, auch für Litzmannstadt getroffen werden 
müssen, Es muß daher von allen Stromver- 
brauchern dringend erwartet werden, daß sie 
der hautigen Bekanntmachung Folge leisten, 
ohne sich erst der Gefahr dieser Strafmaßnah- 
men auszusetzen, Die Einhaltung der Einspar- 
anordnungen wird vom Elektrizitätswerk durch 
laufende Kontrollen überwacht, 

Auch der Betrieb der Litzmannstädter 
Straßenbahn und der Zufubrbahn erfährt von 
heute an Einschränkungen, die den Benutzern 
wegen der besonderen Verhältnisse nicht 
immer rechtzeitig vorher bekanntgegeben wer- 
den können. 

Auf die Bekanntmachung der Wirtschafts- 
kammer sei in diesem Zusammenhang noch 
ganz besonders hingewiesen. Es lst eine va- 
terländische Pflicht eines jeden Stromabneh- 
mers, rücksichtslos Strom zu sparen! 


An alle Haushaltungen! 


Küchenabfälle in den NSV.-Sammeleimer! 
Nachfolgend die Sammelgebiete, in. denen 
Sammeleimer für das Ernährungshilfswerk 
aufgestellt sind: Adolf-Flitier-, Adolf-Eichler- 
Straße, Buschlinie,. Dietrich-Eekarl-; Erhard- 
Patzer-, Hauländer-, Horst-Wessel-, Harmann- 
von-Salza-, König-Heinrich-Straße, Kopisch- 
weg, Luther, Meisterhaus-, - Markgraf-Gero-, 
Mark-Meißen-, Markt-, Ostland-, Schauenbur* 
ger Straße, Wasserring und Ulrich-von-Hutten- 
Straße. Im sechsten Kriegsjahr dürfen kelne 
Küchenabfälle mehr in den Müllkasten wan- 
dern! 

Polizeiliche Haustafeln in Litzmannstadt 
und Pabianitz. In der heutigen Ausgabe der 
„LZ.“ veröffentlicht der Polizeipräsident eine 


"Bekanntmachung über de Einführung von Haus- 


tafeln im Stadtbezirk Litzmannatadt und Pa- 
bianitz, Die nötigen "Vordrucke hierfür sind 
bei der „LZ.“ und in deren Verkaufsstellen ør- 
hältlich, Diese Anordnung geht die gesamte 
Bevölkerung von Litzmannstadt und Pabianitz 
an. Innerhalb zweier Monate, und zwar vom 
20. Januar bie 20. März, ist diese Aktion durch- 
zuführen. Wer nach dem 20, März die vor- 
schriftsmäßig ausgefüllte und von.dem zustän- 
digen Polizei-Revier abqgestempelte Haustafel 
nicht an der Innenseite der Wohnungs- bzw. 
Haustür ausgehängt hat, wird zur Anzeige gê- 
bracht. 
Vereinfachung des Helmarbelterlisten-Ver- 
fahrens. In unserer neutiqen Ausgabe qibt der 
Leiter des Arbeitsamtes Litzmannstadt unter- 
Aufhebung. seiner Bekanntmachung vom 4, Ja- 
nurar 1945 die auf Grund einer neuen Anord- 
nung des GBA eingeführten Vereinfachungen 
hinsichtlich der Heimarbeiterlisten bekannt. 
Danach sind die Listen nicht mehr ’einzurei- 
chen. Diese wie auch die in der Bekannt- 
machung weiter erwähnten Erleichterungen be- 
deuten ‚eine wesentliche Entlastung der Lohn- 
büros der Auftraggeber. t 
Ehrenvolles Alter, Heute begeht Frau Emma 
Wegener, geb. Salzwedel, Buschlinia 14, In vol- 
ler Frische und Rüstigkelit Ihren 90. Geburtstag. 


Goldene Hochzeit. Am 15, Januar felemt dns 
Ehepaar Karl Fiebich und Karoline, geb, Förster 


-(Fridericusstraße 147) das Fest der Goldenen Hoch- 


zeit. Es gratulleren: drei Söhne (z. Z. bel der 
Wehrmacht, ein Sohn ist gefallen), zwei Töchter, 
vier Schwiegertöchter, zwei Schwiegersöhne und 
acht Enkel. 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm; 8,00— 8.30 Orgelmusik, 8.30 2.00 
Chor und Kammerorchester der Rundfunksplelschär Berlin 
der H), musiziert. 12.,40—14.00 Das deutsche Völkskon- 
zert, 15,00-—13.30 Mathias Wieman erzählt ein Volksmär- 
chen, 15.30—16,00 Sallstenmusik von Robert Schumann. 
16.00—18,00 Was sich Soldaten wünschen, 18.00-19.10 
„Unsterbliche Musik dautscher Meister,‘ Mozarl: Ouvertüre 
zu „Idomenco", Klavierkonzert In A-dur (Sollst: Walter 
Gleseking), Sinfonie in O-dur (ohne Menuett), Es spleten die 
Berliner Philharmoniker. 20.15-—22.00 „Cavalleria Ristl- 
cana", Oper in einem Aufzug von Mascagni. Anschließend 
Werke von Liszt, Chopin und Smetana, — Deutschlandsen- 
der: 8.00—10.00 Unser‘ Schatakäntlein, 11.40—12.30 Sim- 
fonische Musik von Vivaldi, Händel, Haydn, Es spielt das 
Linzer Reichs-Bruckner-Orchester unter Leitung von Oasrg 
Ludwig Jochum, 20.15-21.00 Bunte musikalische Abend- 
unterhaltung, 


Wirtschaft der £. £, Frauen als Tischler und Installateure 


|—— 

+ „Schon immer- waren. viele-.Frauen--als -mithel» 
tonde Famillienangehörlge, nls Gescllinnen oder 
Meisterinnen Im. Handwerk tätig. Selt einigen Mo- 
naten wird nun der Frauenelnsatz im Handwerk 
dürch eine neue Gruppe, durch weibliche 
Hilfskräfte, verstärkt, Viele 'meldepflichtige 
Frauen, besonders in kleinen Städten, können nicht 
unmittelbar in. der Rüstungsindustrie eingesetzt 
werden; diese Frauen werden In Zusammenarbeit 
von Frauenschaft, der Reichsgruppe Handwerk 
und den Arbeitsimtern in. handwerklichen Betrie- 
ben eingesetzt. Die vorliegenden Erfahrungen sind 
so gut, daß das Vorurteil gegen handwerkliche 
Frauenarbeit mehr und mehr verschwindet, In den 
verschledenartigsten Handwerkszweigen haben 
sich die Frauen durch rasche Anpassungsfählgkelt 
und Geschicklichkeit ihrer Hände bewlhrt, Weki 
kerreparaturen, Tlschler-Arbeiten, ja auch Sohuh- 
reparaturen — besonders Stepparbeiten — führen 
sie aus, Der Gau Oberschlesien machte.den Ver- 
such, Frauen für das Elekiro-Installations-Hand- 
werk u schulen, Nach Abschluß des Kursen war 
jede von Ihnen in der Lage, 
Wohnung selbständig zu installieren, In Wäsche- 
relon und Plätterelen sind die Frauen natürlich 
besonders gut am Platze. Ein Schlossermeister be- 
richtet, daß seine Halbtagsfrauen nach wenigen 


Wochen der Anlernung in ‚mechanischen Serien-' 


srheiten die Lehrlinge im ersten Jahr übertrafen. 
Der Einsatz der Frauen erfolgt entweder In der 
Werkstatt den Meisters oder in Gemelnschafts- 
werkstätten der einzelnen Handwerkszweige, Aber 
nicht nur für das Handwerk und die Erfüllung 
seiner kriegswichtigen Aufgaben birgt der Frauen- 
einsatz Vortelle, auch für die Frauen selbst, Die 
Arbeitszeit'— ob ganz- oder halbtligie"— 14ßt sich 
meist den persönlichen Bedürfnissen anpassen, 
Der Meister und. nicht zuletzt die Frau Molsterin 
können mehr Rücksicht auf den häuslichen 
Pflichtenkreis der Frauen nehmen, als das im 


Angst dreimal auf dem Geländer der Plattform 


. um den Minsterturm. herumgahen!” 


„Unmöglich! Ausgeschlossen! Wir nehmen 
die Wette nicht an!” tönt es erschrocken und 
ungläubig von allen Seiten, 

„Ich verpfänJe Ihnen mein Wort als Edel- 
mann!” — ` i 

Wie von einem Donnerschlag aufgeschreckt, 
erhebt sich die Gesellschaft: Vor den Fen» 
stern, jenseits des Stadens, stürmt die schlanke 
Säule des Münsters steilauf in den Himmel,,. 
Die Abendsonne läßt den Steinkoloß tiefrot 
erglühen, 

Die vornehme Gesellschaft ist beim Turm 
angelangt. Noch glaubt man, der verwegena 
Wetter habe sich zuviel zugetraut. Er würde 
seinen Plan beim Anblick des jähen Abgrun- 
des nicht ausführen, Zum letzten Male ver- 
sucht man ihn zurückzuhalten. 

Da — allen will der Atem stocken — er 
schwingt. sich kühn auf die Brüstung und 
blickt ruhig hinunter, Zugleich 'springt auch 
seln treues Tier auf das Geländer. Dann tritt 
der Mann Jeichten und "sicheren Fußes den 
Rundgang um den Turm an. Unbekümmert 
trottet der Hund hinterher: er ahnt keine Ge- 
fahr und verläßt seinen Herrn nie, 

Tief 'betroffen bleiben die Menschen auf 
den Straßen der Stadt stehen und schauen zum 
Turm añđf. Sie sehen ein winziges Männlein 
dort oben herumspazieren, Wer gute Augen 
hat, kann auch den Hund sehen, der ihm folat 
und nur noch wie eine kleine Mücke aussieht. 
Die erstaunten 'Menschen wissen nichts mehr 
von den Künsten jenes Zimprian, den ihre 
Urväter vor zweihundert Jahren dort oben 


eine Dreizimmer- ' 


` beträgan 


Großbetrieb_möglich Ist. Anderselts gewinnen die 
Frauen im Handwerk schneller ein persönliches 
verhältnis zum Betrieb und zu, ihrer Arbeit. als 
im Grodbetrieb, \ 


Ernte am Schiönenstrong 


In Deutschland wird seit {eher rechts und links 
vom Schlenenweg der Eisenbahn der Boden zum 
Anbau von Gemüse und Beerenobst, ausgenutzt, 
Diese Ernte am Schlenenstrang ist von nicht ge- 
ringer Bedeutung, Im Warthegau zum Beisplel 
werden rund 16000 Morgen Land durch Reichi- 
bahn-Kleinglirtner bewirtschaftet, Außerdem hat 
die Reichsbahn-Landwirtschaft im Wartiheland 
durch eigene gärtnerische Betriebe die Versor- 
gung von 42 Betriebsküchen übernommen, die 
monatlich etwa 800000 Mahlzeiten liefern. Zur 
Versorgung der Betriebsküchen und für die 
Reichsbahn-Kleingärtner sind in den letzten Jah- 
ren 60.000 Obstbäume, 60.000 Beerensträucher und 
70000 Eräbeerpflanzen beschafft worden, ' Außer- 
dem werden in den Gärten Kleinvich, Geflügel 
und auch Bienen gehalten, 


\ Ubermäßiger Zinsgewinn. Das- Relohsgericht 
erblickt in der Vereinbarung eines Zinnsatzes von 
10%, für ein 1941 gewährtes, in monstlichen Teil- 
rückzahlbares, ausreichend gesicherten 
Darlehen einen übermäßigen Gewinn. Das For- 
dern und Annehmen eines solches übermäßigen 
Entgeltes lasse sich mit den Pflichten, die- der 
Krieg jedem einzelnen auferlegt, nicht in Ein- 
klang bringen. Kennzelchnend für die Mißachtung 
der Grundsätze einer kriegsverpflichteten Wirt- 
schaft durch den angeklagten Darlehnsvermittler 
war u. a. daß er eine sogenannte „Valutaklausel' 
in die Schuldurkunde aufgenommen hatte, Wos 
nach die Darlehnsschuld nach dem jewelligen 
Roggenpreise berechnet werden sollte, 


sahen. Der Rundgang glückt, Er glückt ein 
zweites Mal, Gewandt und sicher schreitet 
der kühne Mann zum dritten Male über die 
schmale Oberfläche des Geländers, unbekün- 
mert um die furchterregende Tiefe an seiner 
Seite, Jetzt naht er sich dem Endeziel seines 
Rundwegs, Wenige Schritte noch bis zum 
Ziele,.. Triumph, Siegerfreude blitzen In sel- 
nen Augen auf,.. der Edelmann hat den Bür- 
gerlichen, den Pfaffen besiegt, nein, übertrof- 
fen! Erleichtert atmen die Zuschauer auf, 
Noch ein Schritt, dann ist der Kühne am Ziel, 
Da flammt es von unten in der Stadt wie 
Feuermeer grel) und blendend aus zahllosen, 
großen Fensterscheiben herauf, trifft das Auge 
des Verwegenen..,. Geblendet hebt er den 
Blick, wendet ihn zur Seite,.. zur Sonne, mit- 
ten In den glühenden Feuerball der Sonne 
hinein. 

Nebel, - kreisende Lichter, Flammenregen 
stürzen in das Auge des Schreitenden, Jäh 
geblendet schließt sich das Auge, die- Rich- 
tung .ist verloren. Ein Schrei des Schreckens: 
der letzte Schritt zum Ziel gleitet ab, der 
Unglückselige stürzt rettungslos varloren in 
die grausige Tiefe... Der Hund war bisher 
seinem Herrn auf allen Rundgängen ergoben 
nachgetrottet. Jetzt sieht das Tier reinen 
Herrn im Abgrund versinken. Ein- Satz: es 
springt Ihm nach, bedingungslos treu im Le- 
ben wie im Tode. ; .gf- 

Bel der Anspannung eines Muskels entsteht stets eln 
schwacher Ton, der freilich nur mit den feinsten Apparaten 


feststellbar Ist, Nur bei der Kaumuskulsiur wird er tür 
denen hörbar, sobald man nur fest die Zühne aulalnander 
t 


Í 
t 


I FAMILIEN ANZEIGEN | 


bekannt; Paul. Hermann u i, fg herzensgute. Mutti, meine Hepe 
geb Rath, Petrikau — ge Art Tochter, Schwiegertochter, < Siwe- | 
allee 24, zı Z. Litxmannsiadt, Danziger ster, Schwägerin und Tante 
Strade 8 | Adeima Jeranek, geb. Golitz 

Erika, ‚Die glückliche Geburt ihres | geb. am 25. 11, 1902 In Lodsch, | 


Freude an: Else Schattuer, geb, Schap- | 
art, ind Rottwachtmeisier der Schutxp, 


Marburger Straße 42., 


dankharer Freude: Artur Modrow, Wally, 
eù, Molssner, z. Z. Frauenklinik, Robert 


(66) Ihre Verlobung geben bekannt: Bri 


Hans Jänlcke,, Schleratz (Wartheland) — 
Danzig - Langiuhf, Im Dezember 1944, 


Ihre Vermählunz geban „bekannt: rw 
OO ohergelr. Altrad. Latrel und FIAN ARIARI AIAN S GERTTAIAT AR | 
Lucis, gob. Paschkawakl, Patschkau, $ 
Oberschl. .—= Litzmannstadt, Moltke- Waldemar Qultzren 
straße 199, geb, 28, 6, 1875 In Königsberg. 


oo Ihre am 14. i, 1048 atatiffndende 


Proltberu, ‘Oreto! Prellberg, web, Ahrend, 
Litzmannstadt, Hermann-Odting-Str. 58/30, 


Wehrmachthellerumen in der Lehwerkgtatt /Der Tag der „Schwarzen Mädel” 


PK. Seit einiger Zeit sind\alle in der Wehr 
macht tätigen Frauen unter dem Begriff ‚„Wehr- 
machthelferinnen-Korps’ zusammengefaßt. Be- 
sonders in der Luftwaffe soll dieses Korps eine 
große Anzahl Soldaten für den Kampfeinsatz 
an der Front freimachen. Vorbereitende Lehr- 
gänge schulen sie für ihre Aufgaben um, damit 
sie später nicht nur handlangermäßig, 
sondern selbständig arbeiten= können, Für 
Motorenschlosserinhen z, B. dauert . der 
Grundlehrgang- drei Wochen, der praktische 
Werftbetrieb sechs Wochen. Die Jüngeren 
arbeiten kürzer, , haben aber auch früher 
Zepfenstreich. Alle erhalten Landarbeiterzu- 
lage, täglich t/s Liter Milch zusätzlich, Die 
Truppenverpflegung wird im Horstspeisesaal 
eingenommen, Für ärztliche Betreuung ist ge- 
sorgt, Bäder und Duschen sind vorhanden. We. 
gen des vermehrten Schmutzes bei der Arbeit 
gibt es ‘Zusatzwäschmittel, In Innenräumen 
wird eine gefütterte blaue Kombination getra- 
gen, dazu Arbeitsschuhle, draußen warme Wå- 
sche, Mantel und Käppi..Sie wohnen im Horst 
in Zimmern mit 2,4, 6 und — die Jüngsten — 
8 Betten, Die Wohnräume sind mit Geschmack 
hergerichtet, den fraulichen Möglichkeiten sind 
hier keine Grenzen gesetzt. Im Kameradschafts- 
raum stehen Klavier, Nähmaschine, ist Gele 
genheit zum Bügeln, Heimspiele sind vorhan- 
den, Horstkino und Ausgehurlaub sorgen für 
die notwendige Abwechslung, Alles in allem 
wird in jeder Weise versucht, den Wehrmacht- 
helferinnen ihren fraulichen Lebenskreis, zu er- 
halten, Sie wissen, daß es nicht um willkür- 
liche Ausnutzung ihrer Arbeitskraft geht, son- 
dern um die Stärkung der kämpfenden Front. 
Unsere Bilder geben. einen Einblick in 
den Tageslauf unserer Wehrmachthelferinnen, 
Oben links: Die neunwöchige Ausbildung 
der weiblichen Motorenschlosser beginnt mit 
dem Feilen eines U-Profls und endet mit dem 
Auseinandernehmen und Zusammensetzen eines 
Plugzeugmotors, Der Leiter der Lehrwarkstalt, 
ein Unteroffizier, erklärt seinen aufmerksamen 
Zuhörerinnen das Anreißen des Profils mit dem 
Parallelreißer. Oben rechts: Nach drel 
Wochen werden die nun „Fortgeichrittenen” 
in die Geheimnisse der Flugmotoren einge 
weiht. Der Leiter der Lehrwerkstatt, ein Ober- 
føldwebel] mit vieljähriger Praxis, zeigt hier 
seinen Lehrlingen einen Doppelsternmotor vom 
Muster BMW 801, mit dem viele unserer Flug- 
zeug ausgerüstet sind, Mitte links: „Blaues 
Käppi, blaue Jacke, blaue Hose” möchte man 
mit den Wehrmachthelferinnen singen, die vom 
Lehrsaal zur Werkstatt zurückmarschieren. Sie 
sind schon zu einem bestimmenden Element 
auf dem Horst geworden in ihren blauen Kom- 
binätionen. Der Typ der 22jährigen Motoren- 
schlosserin Gretel, der aus diesem Bild heraus 
lacht, steht für alle, die als Wehrmachthelfe- 
rinnen im Einsatz sind, Unten links: In der 
Flugzeugwerft, Die „Schwarzen Männer" wer- 
den z. T. abgelöst durch die „Schwarzen Mä- 
del”, die jetzt an ihren Plätzen In der Flug- 
zeugwerlt arbeiten, Hier kommt es weniger auf 


wiederzuerkenn 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
atarb meine liebe Gattin, unsere 


Ingrid-Karn, Die Geburt Ihres ersten | 
Kindes geben In dankbarer Freude | 


gest, am 3, 1. 1945 in. Henkeshof, 
Kreis Obornik, 


In teler Trauer: Der Gatte, vier 
Kinder nebst Angehörigen, 
Ihr folgte Ihre lebe Tochter 

Ruth Ida Jeranek 
geb, am 23, 12, 1928 in Lodsch, 
gest. am 9., 1,' 1945 in Obornik. 
Der tieltranornde Vater, Gesthwi- 
oter und Angehörige. 


ersten Kindes zeigen In dankbarer | 


eint Horst Schatiner, Litzmannstadt, 


N 


LIII Ursula, unser 5. Kriegskind, Ist 
am 8. 1. 1945 angekommen, in 


oeh-Straße 13, 


gitta Thamm, Oberfähnrich der Rès. 


Am 31. 12, 1944 verschied plötz- 
lich moin Ikber Mann, Vater, 


tiler Trauer: Leontine Qultarau, 
AN Skulte, Kinder, Großkinder 
und Verwandte, 
Die Böerdigung hat am 6, 1. 1945 
in Königsberg stattgefunden. 
Kalisch, Ooothestraße 16/5. 


Vermählune geben bekanıt: Poter 


Golt dem Allmächligen hat es ge- 
lallen, meinen innixsixeliebten Gat- 
ten, Vater, “chwager, Onkel und Opa 
Rudolf Radke 

keb. 31. 8. 1873, gest, am 11, 1. 
1945, in die Ewirkeit ‚abzurufen. 
Die Beerdigung findet heute tm 
13 Uhr auf dem Friedhof Stockhof 
statt, 

In tiefer Trauer: Lidia Radke im 
Namen der Hinterbliebenen, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 11, 1, 1945 mein licher 
Mann, unser leber Vater, Schwie- 
gervater und Opa 
' Josot Angermann 
geb, am 15. 4. 1877, Die Beerdi- 
gung findet heute um 13.30 Uhr 
vom Trauerhause, Biegerstruße 14, 
aus nach Erzhnusen, statt, 
la tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litemannstadt, Biegerstraße 14, 


Am 12, Januar verschled mein lie- 
ber Mann 
Altons Alexander Schwartnor 

im ‚Alter von 38 Jahren. Die Bel- 
setzung erlolgt heùtė, um 15.30 
Ubr, auf dem Friedhof Artur-Mei- 
ster-Straße. 
In tiefem Schmerz: 

Irma Schwertner geb. Schön. 
L-stadt, Straße d. 8. Armee. 93/42; 


Nadi langem schwerem Leiden ver 
schied am 11, 1. 1945 unser innig- 
gellebter Sohn, guter Bruder; Schwa- 
ger, Onkel und Neffe 
Max Kindermann 

im. Alter ‘von 40 Tahren, Die Be- 
erdigung findet heute, den ld, 1, 
1945, um 14 Uhr, auf dem Fried- 
hol Gartenstraße statt, 
In tiefem Schmerz! 

Eltern und Geschwister, 
Litzmannstadt, 
Schauenburger Straße 21, 


Am 11; 1. 1945 verschied plötzlich 
unser lieber Bruder, Schwager, und 
Onkel 
Hugo Dasler 4 

im Alter von 60 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Dienstag. dem 
16, t, 1945, um 14 Uhr, auf dem 
Hauptiriedhof, Sulrfelder Str., statt. 

Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Fridericussir. 4. 


Am 6, 1, 1945 verschied nach lan- 
gem sciwerem Leiden meine hef- 
zensgute Frau, meine llebe Tochter, 
Schwester, Pflenemulter, Schwieger- 
tochter.. Schwägerin und Tante 


Julle Rau, geb., Baumgart 
im blühenden Alter von 39 Jahren. 


In tieler Trauer: Berthold Rau-als 
Gatte (z, Z, Wehrmacht) Im Namen 
der Hinterbliebenen, 


Am 12; Januar 1045 verschied der 
Kaulmann 


Leonard Zunin 
im Alter von 67 Jahren. Die Be- 
erdirung lindet am 15. 1, 1945 um 
14 Uhr auf dem Friedhof Garten- 
straße statt, 


Die trauernden ‚Hinterbliebenen, 


Dor Pollzeipräsident Litzmannstadt. 


Durchilihrung des Personenbatörderungs- 
|Ossetzes, Alle. Fuhrunternehmer in den 
Stadtkreisen Litzmannstadi und Pablanitz, 
[die Gespannfahrzeuge für die gewerbs- 
Imäßige Belörderung von ‚Personeh im 
Iüelexgenhellsverkehr oder im Mietwagen- 
verkehr bereithalten und noch nicht im 
Besitze der vorgeschriebenen behördlichen 
Genehmigung zur Ausübung dieses Gewer- 
[bès sind, haben bis zum 1, Februar 1945 
einen entsprechenden Antrag bei mir eln- 
zureichen, Antragsvordrücke /hlerzu sind 
im Polizeipräsidium — Abtellung Ill ae | 


Gott dem Allmächtigen hat os ge- 
tijlen, meine liebe Frau, unsere 
kute Mütter 

Pauline Wrohel, ‚geb, Smolny 
nach langem Leiden im Alter von 
61 Jahren zu sich zu”rüfen, 
In tiefem Schmerz: Johann Wrobel 
als Gatie, Kinder und alle Ver 
wandten. 
Juliustat, Kreis. Kempen. 


Kötperkraft' als auf 
sorgfältige Arbeit an, Unten rechts: Nicht 
ölverschmierten 


en sind 
Motorenschlosserinnen 


ihren Unterkünften machen es sich die Mädel 


Hermann-Gdring-Str, 114, Zimmer 7, bzwi| War Iüfolge "Abwesenheit oder aux son» Lichtstrom verbrauchen. Dle: Oetolgschaft, | (PARTE 
allem die, männliche, Ist für diela anime ie 
N e in te Zeit, nicht -einhal- |Schanzarbeifen, bereilzuhulten, Auigenonm- | 
[8:30 bls 12.00 Uhr erkäftlich, Genelmi-;ten kahm hat die Möallciceit. in’ durimon sind: Alle Ernährungshotriebe, Mür 
kungspllichtig. im Sinne dieser Bestim- Zéit vom S: 3, Wig »20, 3. 1045 seine |Noiheleuchtung und Wasserhaltüng kann 
die Huustafel dem zuständigen. Polizei-Revier 
amdere . Ge-| vorzuleren, 
spatniahrzeuge, die ausschließlich der Be- 
Iörderung: von Personen dienen, newer! 2 nan D € 
‚mäßig bereitbalten oder vermieten, z, 8.| Die Haustafeim sind ab 20, lanuar 1045 
Beerdigung usw, Hierzu ge-, bei; der Litzmannstldter 
hören nicht die mit- einer Ordnungsnum- mannstadr, Adolf-Hitler-Str, ‚und bei 
mer verschenen und pollzeilich zugelas- der 
Aisenen Plerdedroöschken. 


im Palizelamt : Poabianitz, Danziger Gasse 6, | stigcm zwingende 
Geschäftsstelle It, täglich In der. Zeit von’ nen Nämen- bestin 


mungen sind alle Tuhrunlernehmen 
Droschken, 


§ 40 des Gosölzes Über die Beförderung men ab sofort 250 g Kochlische aut den ab sofort Einschränkungen im Straßen |Uta-Casino 


sitze der ertorderlichen behördlichen Ge 
nehmigung Ist oder einen entsprechenden 
Antrag bei mir eingereicht, hat, Nöben der 
Strafe kann auf Einziehung der benutz 


die 


vom 


Fingefspilzengefühl 


Nachmittag, 


Kutschen. "oder 


| zur Hochzeit, 


ten Fahrzeuge erkannt. werden, auch wenn! 
sie micht dem Täter oder'einem Teilhaber | 


gehören, 


Litzmannstadt, den 11. Jantar 1945. 
Der Poilzeinsäsident, 


Eintührung von Haustateln. Im’ Stadibezirk 
Litzmannstadt: und Pablanlız. Zwecks Er- 
fassung der gesamten Bevölkerung, in den | 
Stadtbezirken Litzmannstadt 
Ainitz werden mit Wirkung vom 20. Januar) 
1945 an Personen-Verzeichnisse (im Nach: 
stehenden Haustafeln genannt) eingeführt. 

1, In jedem bewohnten Grundstück Ist 
an der Innenseite der Eingangstür ‘zu {c+ 
der Wohnung, In -Einfamilien-Häusern an 
dar Innenseite der Haustür, eine Haus 


tafel anzubringen, 
Ausfüllung, der Haustalel ist- der 
haltsvorstand, 


Zum Aushang und zur 


bel seiner 


die ihm.Im det Verlreiun 


sowie das 


terungen 
Sprache, 


1945 bei 


zei-Revier 


der 
und bei den von 


fungsvermerk. 


dem 


zwecks 


der Strafverfolgung aus, 


4. Diese Anordnung tritt mitdem 20. 
anuar 1945 in Kraft, 
ührung gilt eine Frist von 2 Monaten. 
Für die Vorlage der Haustdfeln hei den 
PolizeirRevleren zwecks 
die. nachstehende alphabetische Reiken- 
Familiennamen ' mit 


folge: 
staben 


A—F vom 20 
GK . 28 
n SER} 
0-5 34,712, 
T—W w 10. 
RZ u. 26, 


und 


Für 


1.1945 — 27,1, 
: m3, 


und Pabla- 


Verhinderung 
diejenige Person der Wohngemeinschäft, 
von Rechtsge- 
schäften am nächsten steht, verpllichtet, 
Aufzunchmen In die Haustafel sind alle zu 
A leiner Wohngemeinschaft rehdrenden Per- 
sonen, die. In Litzmannstadt oder in Pa- 
Iblanitz ansässig. und polizeilichr gemeldet 
sind, Kranken“ ‘und Erziehlingsanstalten 
Beherbergungsgewerbe (Gast- | 
häuser und Pensionen) ‚unterliegen dieser 
Verpflichtung nur für ibr Stamnmpersonal, 
Für die Ausfüllung der Haustafein’ gelten 
die auf der Rückseite befindlichen Eriäu- 
In deutscher 
Die Hauslaldin sind dauernd 
In gut leserlichem Zustande zu erhalten, 

2, Die Haustaleln sind ab 20, Januar 
Litzmannstädter 
ihr 'beaulfragten un 
noch bekannizugebenden Verkauisstellen 
käutlich zu erwerben, 
ist jöde Haustalel dem zuständigen Poli- 
Überprüfun 
tragungen vorzulegen, Das 'Polizei-Revier 
versicht, die Haustaleln mit 
Für die Folge sind ‘dig 
Haustafeln iihrlich einmal, gerechnet tom 
letzten Tage des ‚Prillungsvermerks, un. 
aufgefordert 
Revler, zur Überprüfung. ihrer Richtigkelt 
vorzuleren. 

3, Die Durchtünrung ‚dieser Anordnung 
wird durch Polizelorgane überwacht, Wer 
__|dlese Anordnung nicht befolgt, setzt sich 


Nach Ausfüllung 


einem. Pri- 


zuständigen 


Überprötimg güt 
dem Budi- 


2, 
10. 2, 
11,2, 
24. 2, 
38. 


polnischer 


Zeitun 


der Eln- 


Polizel- 


deren Aus- 


Í 
I 


so heimelig wie möglich 
künste zauberien einen 


der- Kriegsberichter kapitullerte 


Appetit, (Text und Aufnahmen; Kriegsberichter 


Hans Speck.) 


IYN 


Litzmannstadt. den 14. 1. -1945 
Der ‚Polizeipräg! 


Zeijung,  Litz- 
Firma 


Xa d. die Zuglolge elareschränkt; a) an| 9.30 und 11,30, morgen und Dienstag 

a yi 

Hera Ne A aa Sonn- und Feiertagen dürchgehend dell 1D u, 12 Uhr „Frieder und Katheriies: 
oasiak M "400 620: (yet von B0 DiE 12 UN bel dor LER Sr Colin” 
Skwirsch "5501120 Fearon K ne 5 Y vi ge TARA Capitol 14,45, 17.15. 10.45 Erstautfüh: 
Schmidt "650010 a den Abendsiunden n r.be tung „Liebe, Leidenschaft und Leid 
Müller 500-1890 beiden Bahnen, Es wird nicht Immer mit Karin Hardt, Marglt-Symo, Richard 

Aui den Abschnikt 31 de | ‚möglich sein, die Fahrgäste Über etwaige Näußler, 

uf den Abschnitt 31 der Fischkarte beis weitere. Einschränkungen rechtzeitig zu Europe 14.30, 17, 19.30 Rrstanfführung 
Hampel Nr. 3200—Ende unterrichten, wird daher gebeten,] ‚Musik in Saizburg'‘*** mit Willy Bir- 
Mewus w ATOD—Ende solchen MaBnahmen -das nötige Verständ-| gel, LI) Dapover, 
Zisike s 2450—Ende nis entgerenzubrinken. j Utë-Riaito 14.30, 17 und 19,30 ‚Das 
Owsiak n. 450—Ende Rriersbetriebseemeinschaft der war mein Leben!** mit Cari Raduatz, 
Skwiersch 500--Ende Litzmannstädter Elektr. Straßenbahn AG.| Leni Marenbach, Hansi Kuoteck; Heute 


Verbraucher, die eine bestimmte Fisch Litemannstädter Elektr Zutuhrbahn AG. 


Schuigetochtsschlaßen bei Odrnau, Auf 
Standortübungsplätz 
Oörnau Inden am 16,, 19., 23., 26, und 
1945, in der Zeit von 8 bis 17 
| Schulgelechtsschleßen 
Die/durch den ‚gelährdeten Raum führenden 
r= lezewo — Kebliny — 
Ih au ERRUE, Ri 1n. 1, 45, unter A eal X Jezewo — punik — se uek“: 
‚eilung des Lagorioiters Ins Lager nathifmiany — Maclelow — Dabrowa werden s 
in den oben angegebenen: Zeiten durch | Olora 15, 17,15 und 19,45: „Familie 
Die Lapermannschaft|l'osten gesperrt, deren Anordnung unde- Mal 
dingt Folge zu leisten, Ist, 
Litzmannstadt, den 12,1, 1945. 

_ Der Landrat als Krelspolizelbehörde. 
Krølishandwerkerschatt Litzmannstadt. 
Schlosser und Siolimachor in 
Litzmannstadt Stadt und Làudt Die Eisen-|Moso 17, 
IV/44 findet in der Kreishaud- 
Litzmannstadt, 
87. wie folgt statt: Elektro: Montag und | Palladium 
Dienstag, den 15, und 16. Januar 1945, 
8—12 und 14—10 Uhr; Schlosser: {Roma 
Mittwoch, den 17, 
Uhr; Stellmacher; Donnerstag, den 18. 1, | Wochenschau - Theator 
1945, von 8—12 und 14—16 Uhr, Oleich- 
zeitig werden die rickständigen Innungs-| 2, 
beiträge sowie der Zusatzbeitrag einkas-| 3, 


art abiehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung, 
Lifzmannstadt; den 13. lanuar 1945, 


Der Oberbürgermolster 30 
Ernährungsämt Abt, B. Uhr 


Nr, 13/45, Gllniher-Prien-Schule, 
Lanermannschaft des“ KEV.-Lagers Kolmar 


Koimàr, -Die Reisekenchmirung für die 
Fahrt fst besorgt 
tritt vor dem 
Uhr an, 
Litzmannstadt: den 13. Tanuar, 104%, 
Der Oberbürgermelister 
i Schulamt, 
KAV,-Lager Altwerdor (Oberschule für 
Mädchen 1 und Il), ‚Rlicklahrt. Dienstag, 
16,1. 1045, 10.02. Uhr. Antreten vor 
dem Bahnhof pünktlich 9.30 mit Fahr 
katte; 3, Klasse D-Zug,. Lagerlelterin, 


Nr.. 17/45; Anordnung liber die Eln- 
sparung des Siromverbrauchs, Auf Grund 
gesetzlicher Ermächtigung ordie ich fol- 
gendes an; 

1. Jeder Haushalls»Stromabuchmer hat 
ab solort täglich mindnsiens 209/a gegen- 
über seiner bisherigen Stromabnahme ein- 
zusparen. Ganz besonders -ist in der Zeit 
zwischen 7 bis 8.30 Uhr und 16. bis 
18.30 Uhr täglicı die Steomentnahme auf 
das Uuderste einzusciränken, 

2, Verantwortlich für die. genateste 
Durchführung dieser Anordnung ist, der 
Haushaltsvorstand, oder sein Vertreter, 
Die Elektrizitätswerke | Litzmannstadt AG, 
werden die. Einhaltung der  Ahordnung 
nachdrücklichst Überwachen /und zu die- 
sem Zwecke Jaulend. Kontrollen vorneh- 
men, 

3. Zuwiderhandiungen :gexen die Bin-| 
spar-Anordnungen werden nach den gel- 
tendes Bestimmungen, Insbesondere nach 
der Anotdunug Ades. ‚Reichsstatthalters 
liber Maßnahmen: zur Sicherung,der, Elek- 
trieitätsveraorgung vom-6, 12, 1944 be- 
straft (Abschaltung bis” zu 8 Tagen, Fréi- 
heits- tind Geldstrafen). 

Litzmannstadt, den 13, Januar 1945. 

Pür den Oberbürgermelster 
br. Trautwein. Bürgermeister. 


Öffentliche Bekunntmachühg, der Wirt-| 
schatlskammer Litzmannstadt, 
Industrie- und Handwerksbeirlebe, die 
dem Städtischen \Klektijzitäts-Wesk Litz- 
mannstadt, Odrnau Kafisch und Ostrowd 
angeschlossen sind, dürfen am Sonntag, 
dem 14., Montag, dem’ 15., und Diens- 
tag, dem 16, Januar keinen Kratt: und 


Haupibalınhofl um 7.30 


Frauliche 
Maändelpudding ‘und 


stem bilden und 


3 Grunde die für selfxor 
mi 


Strom 
nahme wu 
Ortslastverteller 
ent, !Nichtbefolgumg 


würde im Einvernehmen mit dem 
beschlossen, der 


stehendeu Beiugnisse‘ bastralt, 
Litzmannstadt, den 13, 1, 

Wirtschaltskammer Litzmannstadt 

her, Dr, Holland, ____ 


Erich Eichmann, *'Pablanitz; Hoa- si 
anntmachung, Verkohrselnschränkung 


dem 


Wege Görnau 


rt, f 

a kor aat EimaRnatag} Froihaus — Lichtspleihaus 17 u. 1038 
Stadt, u fi 

Der Hlrsarmalsıar Pablanitı, Die Pir 
sorgeuntersilizung für den Monat Januar |Freihaus — Gloria 15, 17:30 und 20 
1945 wird in der Stadihaupikasse, Sciigon- 2 
ausgezahlt, 
Doutsche Montag, den 15, Januar 1945, |Odrnau 
tür die Stadt Pablanitz 8—9 Uhr Sozial- 
Ausweis), 8—9 Uhr 
Pllegekihder (rosa ‚Auswels), 9—10 Uhr 
Fürsorge 
von der Nr, 1150, 10-11 Uhr von der 


Polen (blauer Ausweis) für die Stadt Pa- 
lanltz Montag,, den 22. 
8—9 Uhr von der Nr, 
Uhr von der Nr. 201—400, 10—11 Uhr x 
von der Nr. 401—600: Dienstag, den 23.|Ostrowe — Apollo 15, nd A 
Januar 1945, "8—9 Uhr von. der Nr: 601 
bis 800. 9—10 Uhr von der. Nr. 801 bis |Pablanltız —. Capitol 17, 
1000, 10—11 Uhr von der Nr, 100) bis tags auch 
Ende; für. den Amtsbezirk , Pablanitz-Land 
Montag, den 22, 
Sezahlt 
Sämtliche |Vorlegung des Unterstützungsausweisek 
und. des Personalauswelses 
oder Fingerabdruck). 

Pabianitz, den A, Januar 1945. 

Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz 

und Amtskommissar 
des Amtsbezisks Pablanitz-Land, 


Leben jenseits der wei. N 
Lebende Boten von lernen Wan) sh 
Vom ersten Augenblick an, da gi RN 


liche Verstand sich mit den: Dinkenluserha W 
unseres Erdenbereiches zu besohittita beginn AN 
muß die Frage nach dem Leben suf heren Ge- Kn wy 


stirnen existent geworden sein. Unsem loysn chung 
hat trotz der@lingeheüren Entternunfe) die die 
anderen Weltkörper von der Erde ehen und 
der Kleinheit des Bildes, .das aloh’ir unseren 
Fernrohren widerspiegelt, bewund erte Er- 
gebnisse erzielt. Wir wissen viel von/er Gestel- 
tung fremder Weltkörper, von ihreräröße, der 
Entfernung: von der Erde, von Ihrerfummmen- 
setzung, Wir ‘haben die Krater des |onden 8% + 
deutet, dia gewaltigen Eruptionen auder Sonne 
und die Kanäle des Mars wie die Weenstreifen 
um den Jupiter: Wenig aber wissen vom Le- 
ben auf den andereh Gestirnen. , i 

„Der Mensch", sagte Goethe 'einn „ist Ans 
erste Gesprlich Gottes mit der Natur, ph zweifle 
nicht, dnß dieses, Gespräch auf anteri Planeten 
viel höher,” tiefer und, verständltel jehslten => 
werde...“ Wir wissen, daß der Mensi nuf der 
Erde > im. Verhältnis zur Erstarrungskýs sehr 
spät aufgetaucht Ist. Voraussetzung Türje Leben 
ist -die  Kohlensäure-Assimllation der\PYlenzen. 
Wenn wir nun nach.dem Leben auf andin Hirt“ 
‚nen fragen, sọ gibt es heute noch kein, Mdzül- 
tige Antwort und eF wird auch noch en lange 
Zeit vergehen, bis wir Imstände sein warde, mit 
dem Schlüssel unserer Wissenschaft je Türe 
alıfzuschließen, die uns den Blick zu dentre. 
den Welten: mit Ihrem. Leben freigibt, . Unnoch 
kommt aus dem Weltall manchmal eine Cunge. 
vor sechs Jahren Sänd man in einem Me&oriten 
winzige: Mikroben/ Ahnlich jenen, die unte dem 
Namen „Spirulla wubra' aut der Erde sırkom- 
men, Trotz der gewaltigen Tomperaturunfrschie» 
de, riesiger Kälte und 'gltihender Neibweshitze, 
sind, diese fernen Boten zu uns gelingt. Es lst 


eine "Kunde, daß irgendwo niedere Leeweren 
existieren müssen. Ausgeschlossen dst ei jeden- 
falls, .keinekwens, daß ein ternes Leben besteht, 
wenn wir auch heute von den Lebensmölichkel- 


ten auf «dem. Mars z. Bi etwas nbgerüdt , sind, 
trotzdem sogar die Vernelnmg dinser Fige nup 
eine Vermutung Ist, Denn‘. das, was um unsre 
Sonne krelst, ist, Ja nür elh winzigen Alwseha tt 
Aus dem Weitnil Es xibt Milllonen Weittn "ain, 
die ein in. sich geschlossenes, spiřaltörmigys SY- 
vielleicht unter ganz Anderen 
Voraussetzungen Möglichkeiten zum Kriwickeln 
eines Lebens bieten. Warum sollte auc ‚nun auf 
unserer Erde sich der Geist mit demy Körper zu 
dem vermlhlen können, was wir. Loen nennen? 
Sicherlich wird es andere Lebensart geben, die 
dem unseren nicht, gleichen, aber ‚och als Leben 
bezeichnet werden müssen! Wenn B: nach den 
Berechnungen der Astrophysiker/auf der Venus 
eine Temperatur von etwa 85 ofad herrscht, die 
allerdings nach den Polkappen/7i absinken kann 
— warum kann sieh dort kein Leben bilden? "Wir 
kennen auf unserer Erde „yein eine unendliche 
Anzahl van Wesen, die lenn: Und zwar in fie- 
stalten, denen man AußerliAt vieleicht das Leben 
oder die Lebensmörlichkwien absprechen ‚könnte, 
die aber dennoch leben. Niemand wird darum die 
Mürlichkelt ferner, froäder: Leben auf anderen 
Wolteninseln vernelnery Können, 

-gt Ernst Heyda 


Der Physiotoge Wilheim. Eduard Weber, der durch seine 
Arbeiten Uher die Musko,bewerkng rasch bekannt wurde, 
wärde einat nut einem Sptziergaug von einem vo ber: 
fahrenden Fürsten angehalten, der Ihn. leutsellg tragtor Na, 
licher Horr. Protessnt, was gibt's denn so Neuos In Ihirm 
Fach?" Weber lächelte verbindlich ugd fragte seinersatss 
„Keanen Durchlaucht schon das Alte?‘ Der Fürst räusmerie 
sich verlegen, schützte Eile vor und emnlani sich schnell 
stens 

1) 

Rossini besuchte einmal einen Klavierabend Franz Liszts, 
Nach einigen Vorträgen fragte ihn ein Bokannter, win Ihm 
das Spiel des. Virtuosen kefalle. ~. Das ~ weiß, Ich nach 
nicht’, erklätte Rossini, „Llszt macht so viel auf dem Po- 
dinm, dad geh ihn Immarzu betrachten mußte, So fand ich 
loidar noch’ kelne Zeit, ihm zuruhören ...' 


EINACHRICHTEN n 
Achtung! Alle Jungen der Jahrgänge 18239 
und 1930, -dle-194$- ans den YValks- 
schulen Nr. 20, :21, 22, 23, 24, 26,, 26, 
27, 28,29, 30, 31,32. 39,34, 38, 
36 entlassen werden, melden sich Mon- 
eine| dag. den 13. 1. 45, um- Uhr In der 


werden. Diese MAB- 


f er Si .| Banndienststellt, Jugendstrane 14, zu 
Gruad der. Ihmiay cinem Berulsaufkikrungsichrkang, 
1045, Achtung! Alle Hauptschliler und die Volks- 


schliler, die bisher verhindert waren, 
zum Berulsaufkiärungsichrgang zu em 
scheinen, melden sich am Dienstag, 
dem: 16, 1, 1945, um 8 Uhr in der 


L.E. Z.. ‚Aus zwin- Banndjenststolle Jugendstrnde 14, 


genötiat,______ FILMTHEATER 


14.30.) 17 und 19.30 „Ohm 
Krüger'**. mit Emil Jannings, Heute 


9,30 und 11.30, morgen 10 „Narren 
Palas an, 17, 19.30 „Die Julikar+® 
alast 14,30, ‚ 19.30 Die Julika’ 
notdostwärts | Adja 14,50, 17, 19.30 Die Frau mek 
ner Träume',*** Sonntak 10 und 12 
Jugendfiim „Dan heilige Ziel", 
Corso 14.30; 17: 19,30 „La Haba 

nera'',*** Heute ugd morgen 10 unà 

12 Jugendvorstellungen „Der kleine 


statt. Die 


Buchholz*‘.+** 
15, 17,30, 19,30 „Kin Unslchibarer 
geht durch die Stadt" („Mein ist die 
Weit''),”** Sonntag 11 und 13 Mit: 
chen „Dornröschen', 
Mimasa 35, 17.15, 19,30 „Sechs Tage 
Heimaturlaub'',** 
19,30, sonntags) auch 1% 
„Glück unterwegs".’* Sonntag 10 Mir- 
chen „Hänsel und Gretel’. 
15,30, 17.30, 1945., sonntags 
auch 12 ,„‚Olöck unterwers‘',*® 
15.30, 17.30, 19,30, sonntags 
auch 11.30 ‚‚Allöre Roodern‘‘.* 
(Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Bergnot. 
Kleovatra, die Herrin des Nils. 
Ula - Magazin, 4. Die neucste 
Wochenschau 


Ziethenstr. 


1. 1945, von 9—12 


„Mein Leben für Irland‘, 10 u. 1 
Märchen „Tra-tra-trallala", 


„Burgtheater".” Sonntae. 10- und 
Jugendiilm ‚Der kleine Muck". 
17,15, 19.30, sonntags- auch 
14.45 Annelie,» 
Kalich — Flim- Eck 15, 17:30.. 20, 
sonntags auch. 10 „Der blaue 
Schleier.” 
Kallsch — Victoria 15, 17,30..20 „‚Hunds- 
für den Amtsberirk| tage!'.»** 
10—11 Uhr: türjLask 15, 17, 19.30, sonntags auch 13 
„Tragödie einer ‚Liebe'',t"* ie 
1945, |Lentschlliz 14.30, 17, 19 „Junge Adleri * 
1—200, 9-—10|0Osttowo — Corso d 


5 
3 


und rwar; 


(grüner Ausweis) 


sonntags auch 10 „Der frote Könige 


14:30. ‚Das 
11.30 Mörchen .,Tlächlein 
lanyar 1945, von 10|Pablanitz — Luna 
wird nur gegen) auch 14.30 ‚Der Fuchs von 

Lischlei 


(Volksliste AA 
Tuchingen 19,30, 
14 Dns Lied der 


Wirkheim 14. 18.70, 19,80 
12 „Blemarde',® 7 


